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auf! Telegraphiſche Courfe und Börſen⸗Nachrichten. ten Wahlgeſetz nicht nachlaſſen, fo wäre es doch gut, daß fie zugleich 
zam Berliner Börfe vom 8. Sept. Nachm. 2 Uhr, (Angekommen 3 Uhr den Verſuch machten, dieſe Beſtimmung des Art. 63 mit den Artikeln 
dia, tn) 889% Bill Beate 100 ber ge 130% li er 70—72 und Artikel 115 der Verfaſſung in Einklang zu bringen. 
le . . ) A. ss : 3% ; N N 

fall berief, 0 145. Freiburger 139. Wilhelmsbayn 66%. Neiſſe⸗ Daß übrigens dieſe Organe, trotzdem ihr Wunſch für ein octroyir⸗ 
208 | Brieger 94%, Tarnowitzer 65%. Wien 2 Monate 895%. Oeſterr. Credits tes Wahlgeſetz nicht in Erfüllung gegangen, nicht nachlaſſen, beweiſt 
y den 1 58 e e a 1 sept „[der heutige Artikel der „Kreuzzeitung“, welcher die Regierung unver: 
a eſterr. Banknoten . Darmitábter 2 n⸗Minden 4 . I „wenn auch der jetz +. nd a 
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— | Untheile 101 5. Nuffiihe Banknoten 94%. Hamburg 2 Monat 150 .die Lófung der inneren Wirren auf einem anderen durchſchla⸗ 


Paris 2 Monat 79%. Still. 
erlin, 8. Sept. Roggen: unverändert. Sept. 40%, Sept.⸗Oltdr. 
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London 3 Monat 6, 20%, 
feld lautet: 
jo ficherer dürfen wir erwarten und um ſo zuverſichtlicher dürfen wir 
den Anſpruch erheben, daß auch die Regierung demnächſt die 
Conſequenzen ihres jetzigen Schrittes zu ziehen verſtehe.“ 
S 322 ——— TTI 
N Preußen | 

= Berlin, 7. Sept. [Der ſtatiſtiſche Congres. — Die 
„Provinzial⸗Corr“ über das Turnen.] Die heute ſtattgefun⸗ 
dene „feierliche Eröffnung“ des ſtätiſtiſchen Congreſſes war ziemlich 
nüchtern. Der Miniſter des Innern deutete in der Eröffnungsrede 
auf den Werth der Statiſtik für Regierungen und Bevölkerungen hin 
und betonte, daß Preußen ſchon bei dem erſten Entſtehen der Wiſſen⸗ 
ſchaft Antheil an ihrer Entwickelung genommen, wie es ſpäter das 
ſtatiſtiſche Büreau gegründet habe u. ſ. f. Schließlich wird die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, daß die Arbeiten des Congreſſes ſich erfolgreich 
abwickeln mögen. Der Director des ſtatiſtiſchen Büreaus zu München 
Staatsrath Ur. v. Herrmann dankte Namens der Verſammlung. 
Dann folgten Nekrologe auf verstorbene Mitglieder, fo auf den ver: 
ewigten Präſidenten des Congreſſes, den Prinzen Albert von Groß⸗ 
britannien, durch Dr. Fard aus London, und Quetelet aus Bröſſel 


Die Beibehaltung des jetzigen Wahlgeſetzes. 
Die Wahlen werden alſo, wie jetzt eech, nach dem bisherigen 
ahlgeſetze vorgenommen. Wir haben, wie ſich unſere Leſer erinnern, 
fets an der Anſicht feſtgehalten, daß die Regierung ein neues Wahl⸗ 
Sefeg nicht octroviren werde. Der fanatiſche Eifer etlicher feudalen 
Organe, die alle Begriffe von Recht und Geſetz mit Füßen treten und 
in widerlichem Servilismus die Octroyirung eines Wahlgeſetzes forder⸗ 
ten, iſt ein trauriges Zeichen einer Rechtoverwirrung, wie fie in etlichen 
Köpfen ſpukt: Geſetz und Verfaſſung if für fie gar nicht vorhanden; 
leder Weg iſt ihnen recht, wenn er nur zur Erreichung ihrer egoiſti⸗ 
ſchen Zwecke führt. 
Das Wahlgeſetz iſt die Grundlage jeder Verfaſſung, und deshalb 
it es auch in den meiſten conflitutionellen Staaten in den Text des 
Staatsgrundgeſetzes ſelbſt mit aufgenommen. In jeder Verfaſſung iſt 
dem Volke das Recht der Theilnahme an der Geſetzgebung und der 
Controle der Staatsverwaltung eingeräumt; wie und in welcher 
eiſe das Volk dieſes ſein Recht ausübt, beſtimmt eben das Wahl⸗ 
zeſez. Das Volk kann irren, eben fo gut wie die Regierung irren 
ann; mit andern Worten: das Volk kann ſein Recht ſchlecht und zum 
achtheile des Staates üben. Deshalb iſt der Regierung verfaſſungs⸗ 
mäßig das Gegenrecht eingeräumt, derartige Wahlen zu annulliren, 
d. h. die Volksvertretung aufzulöſen. Dieſes Recht kann die Regie⸗ 
Ng ein⸗, zwei⸗, dreimal, kurz fo oft ausüben, als fie will, bis ent: 
weder das Volk von feinem Irrthum überzeugt wird, oder die Regie: 
rung zu der Anſicht gelangt, daß ſie ihrerſeits einen falſchen Weg ein⸗ 
geſchlagen hat. Das iſt der conftitutionelle, geſetzliche und verfaſſungs⸗ 
mäßige Gang der Dinge. 
f gr heißt denn aber die Octroyirung eines Wahlgeſetzes? Es 
heißt: 


Brüſſel. Jede Rede ward laut beklatſcht; eine Beifallsäußerung, welche 
ſonſt in dieſen heiligen Hallen ſtreng verpönt iſt. Mittags um 2 Uhr 
fanden ſich etwa zwei Drittheile der Anweſenden zum Empfange bei 
Sr. Majeſtät dem Könige ein. Der Miniſter des Innern ſtellte die 
Mitglieder vor, an welche der König eine längere Anſprache mit Ver⸗ 
ſicherung feiner vollſten Theilnahme für die Beſtrebungen des Congreſ— 
ſes hielt, worauf vielen Mitgliedern die Ehre einer freundlichen Unter⸗ 
haltung zu Theil wurde. Heute Abend ſollte Concert in dem feſtlich 
decorirten und erleuchteten Garten des Herrenhauſes ſtattfinden, doch 
dürfte der unaufhörliche Regen die Abſicht vereltelt haben. — Die 
im Central⸗Preßbüreau verfertigte „Provinzial⸗Correſp.“, welche den 
amtlichen Kreisblättern beigelegt wird und zur Beeinfluſſung der Land⸗ 
bevölkerung dienen ſoll, bringt in ihrer Nummer vom 2. d. M. einen 
Artikel: „Das Turnen und die Politik“, worin folgendes Sätzchen ent⸗ 
halten iſt: „Leider hat wie in vielen anderen Kreiſen unſeres Volks⸗ 


u. B. 


Wenn die Volksvertretung in den Willen der Regierung nicht 
eingeht, ſo erläßt die Regierung ein Wahlgeſetz, von welchem ſie die 
heberzeu zung hegt, daß es ſolche Abgeordnete ſchaffen wird, welche auf 

den Willen der Regierung eingehen. Denn man wird uns einräumen, 


eine halbweges einſichtige Regierung, wenn fie einmal ein Wahl: lebens, fo: auch bei den Turnvereinen unter dem Scheine patrioliſcher 
geles octropitt, dann auch ein ſolches octroyiren muß, das ihr für die] Beſtrebungen fid) die Politik, und zwar nicht als patriotiſche Theil: 
„u. | gibtidhung ihrer Zwecke, die fie nun einmal für das Wohl des nahme an den allgemeinen Angelegenheiten des Vaterlandes, fondern 
Staates für nothwendig hält, alle Hinderniſſe aus dem Wege ſchafft. als leidiges Politiſtren und politische Parteiſucht Eingang zu verihaffen 
an wird uns dann aber ferner einräumen, daß eine ſolche Maßregelf gewußt. Man hat hie und da in den Turnvercinen politiſche Tages⸗ 
B. von der wirklichen Ernennung der Abgeordneten durch die Regierung | fragen verhandelt, und Parteiführer haben die Zuſammenkünfte und 
ſelbſt nicht gar ſehr verſchieden iſt. Freilich giebt es Fälle, in denen] Feſte der Turner dazu gemißbraucht, fic) Anhänger zu erwerben und 
auch ein octroyirtes Wahlgeſetz die Regierung nicht zum Ziele führt, die Gemüther für ihre Zwecke in leidenſchaftliche Aufregung zu ver: 
ier nämlich dann, wenn das geſammte Volk mit Ausnahme eines kaum ſetzen. Durch ſolchen Mißbrauch für einen ganz fremdartigen Zweck 
ur nennenswerthen Bruchtheils von einem ſo tiefen Rechtsbewußtſein durd) | leidet aber offenbar nicht nur die Turnſache felber in ihrer nächſten 
ng Abenden ift, daß — wie beiſpielsweiſe in Kurheſſen — Abgeordnete] Aufgabe, ſondern auch jene höhere Wirkung der Turnvereine wird da: 
— Genet nicht zu finden waren, welche ſich von der Heilſamkeit und! durch vereitelt, indem man in denſelben ftatt des patriotiſchen Gefühles 
8 Oeſetzlichkeit des Regierungsweges überzeugen konnten. Aber ſolche der Gemeinſamkeit und Einheil nothwendig Parteihader und Spaltung 
ie, Falle find felten, und felbft in Kurheſſen war die Regierung einmal nahe erzeugt. Unſere Regierung hat es ſtets mit Recht für verderblich nach 
er daran durchzudringen. Einen Sieg freilich würde man ein ſolches Durchdrin⸗ allen Seiten hin angeſehen, wenn Turn und ähnliche Vereine fid mit 
pt. zen kaum nennen. Man vergeſſe nicht, daß es den Regierungen, die ja mit Tagespolitik befaſſen. Es iſt erfreulich, daß jene Gefahren jetzt allge⸗ 
x aller Adminiſtrativgewalt ausgeſtattet find, unter allen Verhältniſſen meiner zum Bewußtſein kommen und daß warnende Stimmen auch 
„ lichter if, ihre Zwecke zu erreichen, als den Völkern, die nur ‚den von Seiten Derer laut werden, welche ſonſt in vielen Dingen die 
dl tee Weg und die eine tgs haben, ihren Wunſch und Willen Politik unferer Regierung bekämpfen.“ 
ve Lurch die Wahl kund zu geben. f 
EEC 
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* ee ne wollen zu Ehren derjenigen Blätter, welche mit fo 0 7 ra og aufgelöften freien 6 zu Franken⸗ 
A ermäßigem Eifer die Octroyirung eines Wahlgeſetzes verlangten und thal und Neuſtadt an die Kammer der Abgeordneten gerichtete Petition 
16 noch . annehmen, daß ſie daran nicht gedacht haben. um Reconftituirung ihrer Rechte als Religionsgenoſſenſchaft ik heute 
"2 Unfer Wahlgeſetz vom 30. Mai 1849, nach welchem alſo jetzt wie: von bier an den Abgeordneten, Herrn Umbſcheiden, nach München 
Pr der gewählt wird, ift ein octroyirtes Wahlgeſetz, aber es wurde zu abgegangen. Dieſe Petition hat eine große Anzahl der achtbarſten 
dener Zeit erlaſſen, als die Verfaſſung noch nicht beſchwornes Staats⸗ ac ee Städte (Bekenner anderer Confeſſionen) durch ihre 
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— dnn he bereits Geſetz geworden e o 80 der angeſehenſten Einwohner hieſiger Stadt haben eine Eingabe 
„ dine ganze Klaſſe An Urwählern ausſcheiden. Nach Art. 70 nämlich an die zweite Kammer gerichtet, worin ſie gegen die unbegreifliche Aeuße⸗ 
„ nnd nur diejenigen Preußen ſtimmberechtigte Urwähler, welche in der] rung des Geheimraths v. Biegeleben, daß keine Stimme aus Ober⸗ 
* Gemeinde, in welcher fie ihren Wohnfig haben, die Befähigung zu den heſſen für den Handelsvertrag ſich ausgeſprochen habe, proteftiven. 
emeindewahlen befigen; es würden alſo beiſpielsweiſe in Breslau alle Hannover, 4. Sept. [Die weltlichen ee en - 
e dabengen ihr allgemeines Wahlrecht verlieren, welche 9 das e 95 de aes en aust tiegtig alf alee Staten sent Le Pt 
> 15 Fade d na 39 0 1549 15 doch Anhänger des celler Programms gefallen. Die im zweiten osna⸗ 
+ igi ur [fo d e e der Weg vor: | brüdicen Wahlkreiſe vorgenommenen Wahlen der Geiſtlichen zur Vor: 
ps er Regierung it alſo durch die Verfaſſung felbft der Weg n y : 
le gezei inem neuen Wahlgeſetz gelangen kann — aber ſynode, nach welchen Conſiſtorialrath Münchmeyer in Buer zum Ab⸗ 
d ui ia had Vereinbarung mit ter "Bolertetung, Denn cin | geordneten und Paftor Gerding in Neuenkirchen zum Erſatzmann ges 
„derer Artitel der Verfaſſung nimmt das jetzige Wahlgeſetz vom ne a sor Cultusminiſterium aus formellen Gründen für un: 
b . Mai 1849, das zur Zeit nur intenmiſiſch, ebenfalls bis zur Ver⸗ ; Dtedlenbuen-@chwerin, 4. Sept. [Unter der Aufſchrift: „Der 


W darung mit der Volksvertretung, gelten folíte, wiederum in Schutz. 
. r Art. 115 der Verfaſſung ſagt nämlich klar und deutlich: 

I „Bis zum Erlaſſe des in Art. 72 vorgeſehenen Wahlgeſetzes 
5 bleibt die Verordnung vom 30, Mai 1849, die Wahl der Ab: 
8 geordneten zur Zweiten Kammer (fest Abgeordnetenhaufe) betref: 
3 \ : 
) 
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end, in Kraft.“ i 
tin egenüber der fibereifrig drängenden Stimmen zur Octroyirung 
es 
cken Beflimmungen der Verfaſſung zu erinnern. Wir vergeſſen da: 
| durchaus nicht den Artikel 63 der Verfaſſung, welcher der Regie: 
‘= nich wit Geſetzeskraft zu erlaſſen, aber wir vergeſſen andererſeits auch 
7 dad daß dieſer ſelbe Artitel 63 ausdrücklich die Bestimmung enthält, 
welche der Verfaffung nicht zuwiderlaufen“. 
Sollten die 10 0 Organe in ihrem Drängen nach einem octropir⸗ einem Zweifel darüber 


Fürſtentag und Mecklenburg “)] bringt der „Norddeutſche Correſpondent“ 
einen aus verläßlicher Quelle fliehenden rtikel über die Betheiligung des 
Großherzogs an dem frankfurter Fürſten⸗Congreſſe. Man erſieht aus dems 
ſelben, daß es in der Sitzung vom 17. Auguſt (der erſten, die gehalten wurde) 
der peti von Mecklenburg⸗Schwerin war, welcher zuerſt hervorhob, 
daß ohne die Theilnahme Preußens keine Bundesreform En Stande kommen 
könne, und eine Deputation an den König von Preußen beantragte. Oeſter⸗ 
reich ie den vielfach unterſtüzten Antrag zu, jedoch nur unter einer dop⸗ 
pelten Bedingung: erſtens, bab der öſterreichiſche Entwurf als Grundlage der 
Verhandlungen anerkannt, und zweitens, daß die Verhandlungen auch in 
dem Falle fortgeführt werden, wenn etwa der König von Preußen die Theil⸗ 
nahme dennoch ablehnen ſollte. Der weitere Verlauf dieſes Zwiſchenfalles 
iſt bekannt. In Gemäßheit der von dem Kaiſer von Defterrgid) in derſelben 
erſten Sitzung an die verſammelten Fürſten gerichteten Aufforderung, ihre 
Anſichten und Erinnerungen offen auszusprechen, fid aber bei unweſentlichen 
Punkten nicht aufzuhalten und ihre Anträge 272 905 x erg gab 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin am 22. Auguſt (zweite Sun 
die nachſtehenden eg zu nn: „Mecklenburg⸗Schwerin glaubt 
t aum laſſen 3 


| Be Wahlgeſetzes ſchien es Pflicht, einmal an dieſe außerordentlich 
bei 

— bel anntlich das Recht einräumt, in gewiſſen Fällen Verordnun⸗ 

'B nur ſolche Verordnungen mit Geſetzeskraft erlaſſen werden können, 

It u dürfen, welche odificationen des 


G ers 


Zeitun 


auf Sidney-Herbert, durch Farr auf Ackersdyk von Viſchers aus] 
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Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal. an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 9. September 1863. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


lich daß 1) der Verſammlung in den Gegenſtänden der Bundesgeſ 0 
eine befchl:esende Befugniß ertheilt und ihr im Uebrigen ee was 
die Bewilligung der Bundesmatricular⸗Umlagen betrifft, eine berathende 
Stellung gegeben werde; 2) daß die Zuſicherung gleichmäßiger Targelber 
und Reheentſchadigungen aus der Bundeskaſſe wegfalle, und daß 3) eine 
jäbrliche Einberufung der Verſammlung auf verhältnigmäßig kürzere Zeit 
ſtattfinde. — An und für ſich empfiehlt ſich die Einführung des conſtitu⸗ 
tionellen Syſtems in die Bundesinſtitutionen nicht. Die Vorausſetzungen 
der engliſchen Verfaſſung fehlen in Deutſchland. Wenn aber dennoch eine 
deutſche Nationalvertretung, die ſich nicht auf Kopfzahl, ſondern auf geiſtige 
Kräfte ſtützt, von hohem Werthe auch für die deutſche Bundesgeſammtheit 
ſein kann, ſo heißt es nicht 1 en beſchränken oder ſchwächen, ſon⸗ 
dern unterſtützen, wenn man dieſelbe vor Conflicten ſicher zu ſtellen fudt, 
die zwiſchen ver politiſchen Gewalt und einer mit dem Steuerverſagungs⸗ 
rechte ausgerüſteten Verſammlung erfahrungsmäßig zu entſtehen und mit 
dem Untergange der einen oder der andern zu enden pflegen.“ (N. Pr. .) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 7. Septbr. [Adreſſe an den Kaiſer.] Wie ber 
„Abdp.“ aus Olmütz mitgetheilt wird, hat der Gemeindeausſchuß die⸗ 
ſer Stadt mit Rückſicht auf die Ergebniſſe des frankfurter Fürſtentages 
eine Dankadreſſe an den Kaiſer . 

Herrmannſtadt, 7. Sept. [Landtagsſitzung.] Das Geſetz, bes 
treffend die Durchführung der Gleichberechtigung der rumäniſchen Nation 
und ihrer Confeſſionen, wurde in dritter Leſung einhellig angenommen, ebenſo 
die Repräſentation an den Kaiſer und das Einbegleitſchreiben an den Land⸗ 
tags⸗Commiſſar. Die Regaliſten b und Eranosz, mit lebhaften 
Eljens begrüßt, legten das Gelöbnik ab. 

Italien. 85 

Turin, 5. Sept. [Der Vice⸗Präſident des italieniſchen 
Abgeordnetenhauſes,] Herr La Farina, iſt heute geſtorben. 

Mailand, 4. Septbr. [Eine charakteriſtiſche Ordre. — 

Eine Rede im Circolo democratico.] Das hieſige zweite Armee: 
Bezirks⸗Commando hat vom Kriegsminiſterium die Weiſung erhalten, 
ſämmtliche größere Garniſonen des Armee⸗Bezirks zu bereiſen, dort ſich e 
mit den verſchiedenen Commanden der Nationalgarde ins Einvernehmen 
zu ſetzen, wie weit ſich dieſelbe zur Uebernahme des Dienſtes verwenden 
laſſe. Nach der gewonnenen perſönlichen Ueberzeugung möge dann das 
Armee⸗Bezirks⸗Commando dem Kriegs miniſterium den Bericht darüber 
erſtatten, wie viel Truppen hierdurch in den Garniſonen disponibel 
würden, da alle halbwegs verwendbaren Truppen des Reiches concentrirt 
und zu einem wichtigen Unternehmen (?) verwendet werden würden. 
In Folge dieſes Befehles hat denn General Jacopo Durando ſeine 
Bereiſung vorgenommen und glaubt aus ſeinem Armee⸗Bezirke der 
Regierung etwa 18,000 Mann zur Dispoſition ſtellen zu können. Mit 
dieſem Factum zuſammengehalten iſt eine Rede Savio's im hieſigen 
mazziniſtiſchen Club Circolo democratico von Intereſſe. Savio, ehe⸗ 
maliger Geheimſecretair und vertrautes Organ Mazzini's, erklärte 
nämlich, daß die Ereigniſſe eine Geſtaltung annehmen, welche es der 
Partei zur Pflicht machen, die Oppoſition gegen die Acte der königl. 
Regierung zu mäßigen, da dieſe entſchloſſen ſcheine, endlich das große 
Werk der Befreiung Italiens vom Fremdenjoche energiſch in Angriff zu 
nehmen und einen kühnen Schritt nach vorwärts zu thun. (Vaterld.) 
Rom. [Gebete für Polen.] In einem Aufruf des General: 
Vicars des heiligen Vaters zur Abhaltung beſonderer Andachtsübun⸗ 
gen findet ſich folgende Stelle i ‘ 7 
„Es ¡ft der Wille des beiligen Baterd, daß bei dieſem mele beſondere 


Gebete für das unglückliche Polen abgehalten werden ſollen, welches er mit 
Betrübniß in dieſem Augenblick in einen Schauplatz des Gemetzels und 


) Feſtſtellung allgemeiner Grundzüge für die Geſetzgebung der Einzel ⸗ 
aaten, über die Ungelegenbeiten der Preſſe und der Vereine, über 
itetariſches und künſtleriſches Eigenthumsrecht, über Srimatbsredk An 

fam machung und allgemeines deutſches Bürgerrecht, über gegenfeitige 
> Ulioedung rechtskräftiger Erkenntuiſſe, über Auswanderungen, fo wie 
über 1 Gegenftánde von gemeinſamem Intereſſe, deren allge⸗ 
meine Regelung etwa tin der 2 N Gewalt des Bundes 
durch verfaſſungsmäßige Beſchlüſſe des Directoriums und der Abgeord⸗ 
neten⸗Verſammlung würde übertragen werden. f 


* 


France, le Mexique et les Etats confédérés“, in welcher eifrigſt, 


durch Extravaganzen und Ueberladungen der unkünſtleriſchſten Art. 


noch jungen Manne 


genug, aber ſie iſt zu löſen. 


PA PTL Eee * pr - 7 * is - m? 
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Blutvergießens umgewandelt ſieht. Die polniſche Nation, die immer katho⸗ Vorgängen in Mecheln zuſammen, wo Czartoryski die Bemerkung ge: 
liſch und wie eine Vormauer gegen das Eindringen der Irrlehre war, ver⸗ macht hatte, daß es mit der weltlichen Macht des Papſtes nicht ſo 


dient gewiß, daß man für ſie betet, damit ſie befreit werde von den Uebeln, ſchlmm ſtehen würde, wenn Polen ein ſouveräner Staat geblieben 


welche fie betrüben, damit ſie, ihres Charakters nicht verluſtig werdend, ſich h : k 
tpi ee erhalte der 1 ber Gott . Miſſion, das Banner des wäre. Dieſe Worte wurden ſehr acclamirt und der römiſche Hof glaubte 


katholiſchen Glaubens und der Religion ihrer Väter mit einmüthiger Ueber⸗ nicht weniger thun zu können, als ſeine Sympathien für das katho⸗ 
einſtimmung aller ihrer Mitglieder unverſehrt und unverletzt zu erhalten“. 
ch wei z. niß von deutſchen Dingen zeigt „France“ heute wieder in eigenthümli⸗ 
Zürich, 2. Sept. [Eine Verſammlung von Deutſchenlſcher Weiſe; fie ſagt, von den 40 Staaten des deutſchen Bundes haben 
verhandelte geſtern im alten Schützenhauſe die deutſche Frage. Es kam 23 die Reformacte unterzeichnet, mithin diſſentiren 17! 
nach kurzer, aber theilweiſe belebter Debatte zur Annahme des von der Open eb Biden 125 Köchen des der bun tae Sii 
pal: ? : ; ¿| bon Paris iſt ein Streit ausgebrochen, der viel von ſich reden macht. Der 
Commiſſionsmehrheit vorgeſchlagenen, in ee 1 Architekt hat das neue Handelsgerichtsgebäude neben dem Juſtiz⸗ Palais auf: 
dirten Antrages folgenden Wortlautes: „Eine zah reiche erſamm ung geführt. Hr. Haußmann findet, daß die Kuppel, welche das ſtattliche Ger 
in Zürich wohnender Deutſchen hat einſtimmig beſchloſſen, in Betreff bäude bedeckt, unſchön fet. Er hat in Folge deſſen die Arbeiten feit mehre⸗ 
der deutſchen Bundesreform ihre Zuſtimmung zum Beſchluſſe des deut- ren Wochen einſtellen laſſen, ohne daß ein einziger Stein hat dem Bau hin⸗ 
ſchen Abgeordnetentages zu erklaͤren.“ zugefügt werden dürfen. Sie Sache iſt nun vor den Generalrath der Seine 
Fran frei ch. gebracht, und wenn der Präfekt Recht bekommt, fo wird der Bau abgebro⸗ 


a ¿| chen werden. Es handelt ſich dabei um die Kleinigkeit von etlichen Millionen. 
* Paris, 5. Sept. [Tages bericht. Was die politiſche Lage im G 6% y i 

Allgemeinen anbelangt, fo ift ihr Kern der, daß der Kaiſer Napoleon 2 to ritannte n. 
die Ziege und den Kohl ſchonen, d. h. es weder mit Rußland noch ondon, 4. Sept. [Canada.] Außer vom Kriegsſchauplatze 
mit Oeſterreich vor der Zeit verderben mochte. Seine Furcht, eines in Amerika hat der letzte Poſtdampfer uns auch aus Canada Nach⸗ 
Tages ganz ifolict zu fein, ſpiegelt ſich in den Schwankungen der of-] richten gebracht, die hier große Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen haben. 
ficiófen Tagespreſſe ab, welche heute fo und morgen fo inſpirirt wird.] Seit zwei Jahren denken die Canadier mehr als bisher an ihr künf⸗ 
Die Sache ließe ſich auch fo.definiven, daß der Kaiſer zu Rußland, tiges Geſchick, und die beiden Parteien, die zum Anſchluſſe an die 
Hr. Drouyn de Lhuys zu Oeſterreich hinneigt, und der letztere ſehr gut Union neigenden Republikaner und die England treuen Monarchiſten 
weiß, daß er nicht Minifter bleiben könnte, wenn das Fiasto der getreten in ihrem Gegenſatze ſchroffer hervor. Das Mutterland ſucht 
meinſchaftlichen Action, die er erfunden hat, nicht mehr wegzuleugnen die ihm ergebene Partei dadurch zu verſtärken, daß es der Colonie voll- 
fein wird. Daß das petersburger Kabinet neue politiſche Institutionen] ſtändige Selbſtverwaltung einräumt und ſich darauf beſchränkt, einen 
vorbereitet und der Einfluß Preußens eine Hauptrolle in den Unter⸗ Gouverneur zu ſchicken, um die Königin zu vertreten, und einige Re⸗ 
handlungen fpielt, iſt gewiß, aber dennoch ſcheint man die Eröffnun⸗ gimenter, um die öffentliche Ruhe zu erhalten. Es liegt im Scope 
gen Napoleons in Petersburg ſehr kühl aufgenommen zu haben. Man] der Zukunft, ob dieſes Streben der engliſchen Regierung die gehoffte 
traut ihm nirgends mehr. Sind wir gut unterrichtet, ſo iſt man in] Frucht tragen, und ob insbeſondere bei einem Verſuche der Union auf 
Petersburg felt entſchloſſen, die eventuellen Inſtitutionen erſt nach Canada der Patriotismus der Colonie die Probe aushalten wird. 
vollſtändiger Unterwerfung des Aufſtandes ins Leben treten] Das läßt ſich nicht leugnen, daß ſeit dem Ausbruch des Krieges zwi⸗ 
zu laſſen, und es i der Kaiſer Napoleon, dem natürlicherweiſe or] {den dem Norden und Süden der Vereinigten Staaten das Verlangen 
allen Dingen daran gelegen iff, daß der Kampf aufhört, dahin bedeutet! der Republikaner nach Anſchluß an den Nachbarſtaat viel an Intenfität 
worden, er möge den Polen laut erklären, daß fie von ihm nichts zu verloren hat. Dann das im Gefolge des Krieges unvermeidliche 
erwarten hätten, wenn‘ fie ſich mit den eventuellen Conceffionen nicht Zwangsſyſtem, das in Form von Standrecht, Militärherrſchaft, Aufhe⸗ 
begnügten. Da liegt der Haken. — Bereits oft habe ich Sie darauf] bung von Verfaſſungsparagraphen u. ſ. w. an den Tag getreten if, 
aufmerkſam gemacht, wie ſchwierig, ja wie unmöglich es hier zu Lande] hat eine Menge politifder Flüchtlinge die Gaſtfreundſchaft der Canadier 
if, zu erkennen, wo die Politik aufhört und die Börſe anfängt. Heute in Anſpruch nehmen laſſen und dadurch einen Eindruck hervorgebracht, 


liegt hierfür ein neues Beiſpiel vor. Die anonyme Broſchüre „La] der die monarchiſche Partei in ihren Beſtrebungen weſentlich unterſtützt, 
weil er die Republikaner nicht mehr ſo lüſtern macht, mit Sack und 


Pack in das Lager der Union überzugehen. Gleichwohl darf man die 
Wirkung des augenblicklichen Mißeredits der Regierung in Waſhington 
nicht zu hoch anſchlagen. England wird zu thun haben, um im Falle 
eines Angriffes der Union auf Canada dieſes zu halten. Es trifft 
daher alle Vorſichtsmaßregeln, um der Anhänglichkeit der Colonie ſich 
immer mehr zu verſichern. Es hat feiner Partei alle mögliche Hilfe 
für den Fall eines Krieges zugeſagt und das Verſprechen gegeben, ſie 
ſo lange nicht im Stich zu laſſen, als ſie ſelbſt das Band mit dem 
Mutterlande nicht zerreißen würde; aber es verlangt auch energiſche 
Vorkehrungen von Seiten der Colonie, weil ohne eine thätige Mit: 
wirkung derſelben es uns unmöglich ſein würde, ſie bei einer ſo weiten Ent⸗ 
fernung zu vertheidigen. Die Canadier rüſten fi) daher. Aber der 
monarchiſchen Partei genügt dieſe Erklärung des Mutterlandes noch 
nicht. Um die Verbindung mit letzterem no 
zu machen, verlangt ſie ſtatt eines Gouverneurs einen Vicekönig, der 
natürlich aus unſerer Königsfamilie genommen werden ſoll. Vermuth⸗ 
lich denkt man dabei an den Prinzen Alfred, der trotz ſeiner Jugend 
in Amerika wie anderswo ſehr populär iſt. Hier in England, wo jede 


m 


aber, beiläufig fei es geſagt, in äußerſt oberflächlicher Weiſe die An⸗ 
erkennung der Südſtaaten gepredigt wird, hat durchaus nicht, 
wie man dies nach dem Reclame⸗Lärm in den pariſer und Provinz⸗ 
Journalen vermuthen konnte und vermuthete, einen officiellen Urſprung, 
ſondern verdankt ihre Entſtehung den Inſpirationen des Bankhauſes 
Erlanger u. Co., welchem wegen der von ihm mit der Regierung von 
Richmond contrahirten Baumwollen⸗Anleihe allerdings viel an Anerken⸗ 
nung der Südſtaaten gelegen fein muß. Eh bien! Die mericaniſche 
Expedition (— Jules Favre ſagte es —) wurde unternommen wegen 
der Jeckerſchen Bons, vielleicht erkennt man die Südſtaaten um der 
Erlanger'ſchen Anleihe willen an. — Auffallend iſt es, daß in dem 
Augenblick, wo die eingetretene Spannung zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich kaum beſtritten werden kann, der „Conſtitutionnel“ die Ver⸗ 
ſicherung giebt, daß der Erzherzog Marimilan die ihm angebotene 
Krone von Mexico annimmt, wenn die mericanifde Nation, wie zu 
vermuthen ſteht, die Verleihung durch die Notabeln beſtätigt. Ja, ein 
Blatt giebt das Schiff an, auf gg ji det ag 155 wi zu 
begeben gedenkt. — Der Kaiſer hat eine Statue, Unſere Frau von lo o | ( \ je 
Guadalupe darſtellend, sche um mit derſelben dem Dom von Puebla | der Familie unferer Königin dargebrachte Huldigung das ſicherſte Mittel 
ein Geſchenk zu machen. — Heute empfing der Miniſter der auswär⸗ iſt, die Herzen der Nation für ſich zu gewinnen, iſt man von dieſer 
tigen Angelegenheiten den türkiſchen außerordentlichen Geſandten, Nubar] Kundgebung ſehr gerührt worden, obgleich die Idee ſelber anfänglich 
Paſcha. Der Paſcha überbringt zwei Forderungen des Sultans: 1) nur Lächeln hervorrief. Aber nach weiterer Ueberlegung hat man fie 
betreffend die Rückforderung alles der Leſſeps ſchen Compagnie von Said] doch nicht für fo abgeſchmackt gefunden. Vielleicht it die Reglerung 
Paſcha früher zugeſtandenen Terrains längs des Süßwaſſer⸗Canals; und] felber nicht ohne Einfluß bei dieſer Art von politischer Demonſtration 
2) betreffend die definitive Abſchaffung aller Zwangsleiſtungen (corvées) | geweſen. Sicherlich würden unſere jungen Prinzen in unſeren Colonien 
bei allen öffentlichen Arbeiten in Egypten. Es bedarf kaum der Er- ein weites Feld für fruchtbare Thätigkeit finden, und wenn die Forde⸗ 
wähnung, daß England, der Sultan und der Paſcha einverſtanden fino | rung der Canadier für den Augenblick nicht ausführbar iſt, To follte 
bei dieſem für den Suez⸗Canal töbtlihen Schlage. Wird die kaifer(. | e8 mich doch nicht überraſchen, wenn der Keim, den man jetzt in den 
Regierung nun das Unternehmen zu ſchützen vermögen i A. Z.) 
Proceſſion, welche morgen „zu Gunſten Polens“ in Rom Nun 

wird, hat es nicht viel auf ſich. Dieſe Manifeſtation hängt mit den 


% — Mit der] Boden gelegt hat, eines Tages zur Reiſe gelangte. 
Nuß land. 
1 Helſigfors, 30. Aug. [Inſpection. — Adreſſe an 
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meiner Collegen — iſt glücklich mit einem blutenden Beefſteak, einem 
Stück Schiffszwieback, Kunſtreitern und Illumination. Mein glücklicher 
College — er ſchrieb in Paris und vergaß darüber, was dem Pariſer 
am nöͤthigſten iſt: die pariſer Luft, das pariſer Pflaſter. Zwei lange 
Monate habe ich ſie entbehrt — das friſche Grün der deutſchen Wäl⸗ 
der, der Raſenteppich Baden⸗Badens, nichts vermag ſie zu erſetzen. 
Aber jetzt fige ich endlich wieder in Paris, in dem lieben, himmli⸗ 
ſchen, ſublimen Paris, wo ſich's nach Heine ſo wohlig, ſo ſüß lebt, 
ſchöner als in Frankfurt während des Fürſtentages — und da ſoll's 


b 
Montag, 7. Sept.: Herr Jendersky als Hamlet. Gegen den 
Egmont gehalten, trat dieſe Leiſtung in ein ungleich vortheilhafteres 
Licht. Der Charakter war im Ganzen mit recht gutem Verſtändniß 
angelegt, und manche Einzelheit wurde tadellos ausgeführt, mancher 
Zug mit treffender Charakteriſtik hervorgehoben. Die gute Wirkung 
ſolcher Einzelheiten wurde indeß durch wunderliche Verirrungen zerſtört, 


Wir wollen nur Einiges hervorheben. In dem Monolog z. B. nach der 
Unterredung mit dem Geiſte im 1. Akte greift Herr Jendersky bei den 
Worten „Schreibtafel her!“ wirklich nach der Taſche, holt ein Notiz⸗ 
buch hervor und ſchreibt ſich thatſächlich die Vermerkung ein, daß Einer 
immer lächeln und doch ein Schurke fein kann. „Hier ſtehts!“ er 
zeigt es dem Publikum. Wir bekennen, daß uns dieſe Seltſamkeit 
vollſtändig verblüfft hat. Wie unbegreiflich ſodann, die von tragiſchem 


väterchen wäre, etwa Fürſt von Vaduz! 
geredet und gegeſſen für des Volkes Wohl und den Bedürfniſſen der 
Zeit und des Magens Rechnung getragen, zoͤge man heimwärts und 


„in freier Rede“ mit den ſchoͤnen Verſen begrüßt: 


Humor erfüllte Scene mit Ophelia im 3. Akte dermaßen ſentimental Wenn m heimkehrt von der Reife, 
zu behandeln, daß Hamlet bei dem letzten Ausruf „Geh in ein Kloſter!“ 20 noir Ar tine fene Wei 

MEA » nod el e i e 
Ophelien die Hände küſſend, in Schluchzen und Weinen ausbricht! Die Wir⸗ Dem apa ſeine Freude aus. ye 


kung war eine uut fo peinlichere, als Hr. Jendersky den vorangegangenen 
Monolog ganz vortrefflich wiedergegeben hatte und eine gleiche Ausfüh⸗ 
rung der darauf folgenden Scene erwarten ließ. Welche arge Ueber⸗ 
treibung ferner, daß ſich Hamlet während des „Schauſpiels im Schau⸗ 
ſpiele“, Angeſichts des ganzen Hofes, auf allen Vieren über den ganzen 
Saal bis in die Nähe des Königs ſchleppt, um ihn ſcharf beobachten 
zu können! In dieſer Tollheit if keine Methode mehr. 

r. Jen dersky if unſtreitig ein Schauspieler von Talent, ſchätzens⸗ 
werthen Mitteln und ernſtlichem Streben. Um ſo mehr erſcheint es 
uns als Gewiſſensſache, ihn auf den Irrweg aufmerkſam zu machen, 
den er, im guten Glauben als den rechten, wandelt. Es hat dem 
ohne Zweifel an einem rechten Vorbilde gefehlt, 
bisherigen Thätigkeit wird ihn vermuthlich auch 
weit eher das Lob unverſtändiger Bewunderer, als die warnende 
Stimme einer ernſten Kritik haben vernehmen laſſen. Aber noch iſt 
nichts verloren, wenn der Gaſt die Selbſtverleugnung üben kann, mit 
der Vergangenheit vollſtändig zu brechen und nochmals von Anfang zu 
beginnen. Grit verlernen und dann lernen: die Aufgabe ift ria 


Sie dazu? y 
Fluch der Geburt meinem Namen das unvermeidliche Wohlgeboren an 


wartſchaft, da unſer Senat über die Petition, welche dem Kaiſer den 
Namen peère du peuple zuwenden wollte, zur Tagesordnung überge⸗ 
gangen iſt. Wie glücklich muß ſo ein deutſches Landeskind fetzt ſein, 
wenn es hort, wie von den Lippen ſeines Landesvaters die Morte: 
„Freiheit, Einheit, Reform, Volksrecht“ träuften; wie er ein radikales 
Amendement zu Abſchnitt II. Art. 3 der Reformacte des Inhalts ftellte, 
daß das Directorium aus Bierbrauern, Kreisrichtern, Pfefferküchlern 
und fonftigen Volksfreunden gebildet werde; wie der populäre Odyſſeus 
darob vom Völkerhirten Agamemnon wegen deſtructiver Tendenzen zur 
Ordnung gerufen und von einem fürftlihen Neſtor belehrt wurde, daß 
man über die revolutionären Träume nicht das Mögliche und Erreich⸗ 
bare aus den Augen verlieren dürfe. Wenn ich Vaduzer wäre! Ich 
würde mich in Unkoſten ſetzen, ein Reimlericon kaufen und ein Gedicht 
auf den Fürſten machen, ein patriotiſches, ſchönes Gedicht! 


und der Ort ſeiner 


y 1 Parifer Plaudereien. ¿A 
Die Römer waren zur Zeit ihres Verfalles mit Brodt und Spie⸗ 


len zufrieden; der Lazzaroni Reapels braucht Maccaroni und einen Aus- den die meiſten deutſchen Lieder überflüffig und die Geſangvereine kön⸗ 


bruch des Veſuds; der Pariſer — fo meinte am Napoleonstage einer 
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liſche Polen in einer eclatanten Meife kund zu geben. — Ihre = 


enger und unauflöglich] im 


| Bundesfeitungen bauen, haben wir ſchon verſchiedene feſte Plätze M 


doch hoch hergegangen ſein. Wer auch ſo ein deutſches Duodezlandes⸗ 
Nachdem man in Frankfurt 


würde von einer Schaar weißgekleideter Jungfrauen empfangen und y i 
blicke auf jeden Feind ſchleudernd, machen eine Wiedereroberung diele! 


Papa von fo und fo vielen Sechszehnjährigen — was meinen 
Ach, Gott, Fürſt von Vaduz werde ich nie werden, ſintemal der 
geheftet hat. Nicht einmal auf eine Landeskind⸗Stelle habe ich An⸗ 


Wo foll das in Deutſchland hinkommen, wenn die Fürſten fo fort-] Uber wo iſt die Aufklärung? wo weilt die Freiheit? Das 
reformiren? Die deutſche Einheit kommt zu Stande, . wer⸗ Paris klärung? e Freih 


nen ſich aufs Ohr legen; die Oppoſttionsſchriftſeller werden im Gefühle Ignoranz und können weder leſen noch 
\ Ce eae nen Zn ie, 


ET 


den Kaiſer. — Sonſtiges.] Die Ausbildung der in Finnland eins 
gerückten ruſſiſchen Truppen wird mit großer Sorgfalt gehandhabt, und 
hat der Inſpector der finnländiſchen Armee in dieſen Tagen die Rund? 
reiſe durch das Großfürſtenthum angetreten. — Die offizielle Zeitung 
veröffentlicht die Adreſſe, welche mit Rückſicht auf die Einberufung des 
finnländiſchen Landtages von vielen finnländiſchen Mitbürgern aller 
Stände und Klaſſen, die ſämmtlich der Bevölkerung der Hauptſtadt 
und umliegender Ortſchaften angehören, unterzeichnet und durch eine 
Deputation dem Kaiſer eingehändigt wurde. — Die hieſige Communal⸗ 
vertretung wird zufolge Einladung der aus derſelben hervorgegangenen 
Landtags⸗Abgeordneten übermorgen zuſammentreten, um in Gemeinſchaft 
mit dem Magiſtrat Propoſitionen an den Landtag vorzubereiten und 
einige fon bekannte Regierungs⸗Vorlagen zu prüfen. Man beabſichtigt 
hier zunächſt auf die Milderung der Cenſurbeſtimmungen hinzuwirken.. 
— Die bevorſtehende Ankunft des Kaiſers wird ein beträchtliches Gee | 
ſchwader hierher führen. Die betreffenden Kriegsſchiffe werden hier als 
dann bis zur Abreiſe des Kaiſers verbleiben. 5 
Unruhen in Polen. 


Krakau, 3. Sept. [Pulverconfiskation und Verhaf— 
tung. — Eingeſchmuggelte Paſſagiere. — Schlachtvieh | 
zufuhr für die Ruſſen.] In einem Dorfe, ungefähr eine Stunde 
von hier entfernt, wurden vor einigen Tagen mehrere junge Studenten 
und Doktoranden aus den beſſeren Ständen betroffen, als fie eben be 
ſchäftigt waren, eine ziemliche Quantität Pulver zu Patronen zu ver] 
arbeiten. Sie wurden ſämmtlich verhaftet. — Dinſtag, am 1. d. 
als ſich eben der Abendzug nach Lemberg in Bewegung ſetzen wollte, 
verſuchten es gegen ſechszig Inſurgenten, drei Eiſenbahnwaggons an 
den abgehenden Zug anzuſchieben und anzukoppeln, der Corporal der 
Polizeiwache, welchem die Reviſion der ankommenden und abgehenden 
Züge obliegt, bemerkte den Vorgang, ließ die Waggons aushängen, 
und wollte die eingeſchmuggelten Paſſagiere, die zu allen Thüren der 
Waggons hinausſtürzten, arretiren. Es kam aber dabei zum Handgef 
menge und einige wurden verwundet, während die meiſten entflohen. 
Eine Unterſuchung wurde gegen mehrere Beamten der Karl-Ludwigh | 
Bahn eingeleitet. Doch ſcheint es, daß fie nicht den geringſten Antbeil 
an dem Vorfall haben. — Die ruſſiſchen Soldaten bei Maczki erhiel“ 
ten heute eine Sendung von Schlachtvieh, das ihnen durch Galizieh 
zugeführt wurde, da ein Transport durch Polen nicht rathſam 

(Lemb. Ztg.) 

Kowno, 4. Sept. [Gefecht. — Hinrichtungen.] Am 30. Aug, 
wurde bei der Stadt Wilkowiſchkow, etwa 3 Meilen von der preuß. Grenze, 
eine kleine Inſurgentenſchaar von den Ruſſen angegriffen und zerſtreul 
Die ſchlechte Bewaffnung der Inſurgenten (Piken und Senfen un 
keine Feuerwaffen) ſpricht dafür, daß es nur eine Marodeurbande ge 
weſen. Die Inſurgenten hatten 5 Todte und 3 Verwundete. — Am 
31. Auguſt entdeckten die Rufen in der Nähe der Eiſenbahnſtation 
Koslowaruda im Walde eine aus 75 ganz neuen Gewehren beſtehende 
Waffenniederlage. — In Wilna dauern die Hinrichtungen fort. 
find neuerdings 6 Individuen aufgehängt worden, weil fie cingejtan 
denermaßen als Nationalgendarmen fungirt hatten. (Vtld.) 

G. C. [Von der Emigration.] In den parifer Streifen dei 
polniſchen Emigration geht das Gerücht, daß ein „außerordentliche“ 
Commiſſar“ von Seiten der Nationalregierung mit wichtigen Auftrd‘ 
gen für das dortige Polen⸗Comité eingetroffen fei, ja man behaup 
we 2 ler er de Branicki fei, der in der 3 

Wochen von Paris abweſend war, i i 
plötzlich wieder erſchienen iſt. Wie fon ers fei eee en 
Polen beſchloſſene Sache, den Aufſtand mit allen erdenklichen Minen 
zu unterſtützen und auch den Winter über dauern zu laſſen, weil na 
der Anſicht der Leiter des Aufſtandes im nächſten Frühlinge wichtige 
politiſche Ereigniſſe eintreten follen, worunter auch die Lófung der pol 
niſchen Frage zu verſtehen fei. Dieſe Anſicht iſt fo felt begründet, daß 
man faſt meinen ſollte, die Nationalregierung in Polen habe bezüglich 
der Fortſetzung des Aufſtandes ein mot d’ordre erhalten. Auch dei 
frankfurter Fürſtencongreß wird mit den politiſchen Ueberraſchungen M 
Verbindung gebracht, welche angeblich für das nächte Frühjahr vorbe 
reitet werden. — Die londoner „National League for the Indepe™ 
dence of Poland“, unter dem Vorſitze des Lord Rainham und Mt 
Beates hat an das Polen⸗Comité in Paris ein Schreiben gerichte 
worin jene Geſellſchaft ſich bereit erklärt, das erſte Ergebniß der fl’ 
Polen eingeleiteten Geldſammlungen, im Betrage von 8786 Pfd. Oh 
12 Shill. und 7 Pence an die Hauptkaſſe der polnischen Nationalt™ 
gierung abzuliefern. 


5 FFC 
ihres Nichts und ihrer Blamage ſchweigen, die Oppofitionsfournale wet 
den fallen, gleichwie die Blätter der Bäume im Herbſtwinde, und dab 
wiener Amtsblatt wird das allein geleſene Blatt ſein; den Franzosen 
werden ihre Rheingelüſte gründlich vertrieben werden — doch halt, daß 
wird nicht ſo leicht möglich ſein — wir haben ſchon in einem großen 
Theile Weſt⸗Deutſchlands feſten Fuß gefaßt. Ja, ja, während Sit 


Deutſchland occupirt, als da find: Homburg, Wiesbaden, Baden, un 
die Generale Benazet, Blanc u. ſ. w. unter Beilegung des Titel | 
„Spielpächter“ zu Plagtommandanten ernannt. Ich komme eben vom 
Rheine und kann Ihnen verſichern, daß genannte Orte, wenigſtens IM 
Sommer, durch und durch franzöſiſch ſind. Die Legionen Frankreichs, 
mit dem Stahlpanzer der Grinoline und des Corſets gewappnet, um“ 
ürtet mit Liebenswürdigkeit, die fünfzigpfündigen Armſtrongkanonen? 


Filialen von Paris für Deutſchland zur Unmöglichkeit. Wozu brauchen 
Sie auch die Rheingrenze, haben Sie doch die öſterreichiſche Reform FF 
acte, „den kräftigen Eichbaum“, wie der Kronprinz von Württemberg“ 
ſagte. Mir ſcheint, im Schatten dieſes Eichbaums tummeln ſich glück 
lich allerlei geſtreifte, quadrirte, einfach- und doppelt geſchwänzte Löwen 
und ſonſtiges Wappengethier, und verſtecken ſich in der bundestäglichen 
Wildniß, um nicht im Netze deutſcher Einheit eingefangen zu werden, 
Doch ich ſitze wieder in Paris und will von Paris erzählen. mod 
habe ich's wieder erkannt, aber bald wird das alte Paris vom Erdboden 
vertilgt, und ein neues entſtanden fein. „Es muß Alles verrunſen 
werden“ — dieſen Wahlſpruch der berliner Bummler ſcheint ſich unf 
Regierung angeeignet zu haben. Da ſchlägt man ein hohes Gerl 
auf, nimmt Mefjungen vor und kommandirt die Vandalen zum De 
moliten durch Dick und Dünn. Kein Monument, es wäre denn = 
bonapartiſtiſches, kein hiſtoriſches Andenken findet Gnade vor ihnen, S 
kennen Paris? Nun denken Sie ſich einen Boulevard, der von da 
Baſtille aus durch das Quartier Mouffetard, das Quartier Latin en 
den Foubourg St, Germain in einem Halbkreiſe zum Goncorbienplad 
führt. Nebſt zwei diagonalen Verbindungsbrücken über die 
iuft wieder projectivt. If dieſer Halbgürtel mitten durch den 
der Revolution nicht fein erfonnen? Was nur die „Alten“ im 
Faubourg dazu ſagen mögen? — „Aufklärung und Freiheit!“ tate 
die Devife, mit der man hier zu Lande großthut und ſich sio 
iſt allabendlich von 26,000 Gasſlammen erleuchtet, AD”, 


Finite va A 
iſt die 0 . h 


nobel! 


100,000 Menſchen in feinen Mauern tappen vielleicht im 
nog rte, 0 pl u 


) 


Osmaniſches Reich. 

* Konſtantinopel, 31. Aug. [Situation. — Chriſt⸗ 
liche Truppen.] Die politiſche Bewegung der vergangenen Woche 
reducirte ſich, ungeachtet der ernſten Zeitläufe, hier auf unſtichhaltige 
Gerüchte über Krieg und Miniſterwechſel, die ich Ihnen, weil das eine 
immer unwahrſcheinlicher als das andere wird, lieber vorenthalte. 
Ueberhaupt hält es ſchwerer denn je, einen richtigen Maßſtab für die 
Politik der Pforte zu gewinnen. Fuad Paſcha ſelbſt tappt in einem 
Nebel, ſucht nur fi durch den Augenblick im Sattel zu erhalten und 
hat keine Vorſtellung von den Verhältniſſen, in welchen ſich das Reich 
nach Ablauf eines halben Jahres befinden könnte. Trotzdem ſteigt der 
Credit; die Staatspapiere, welche durch die Rückantworten des peters⸗ 
burger Cabinets vor einigen Wochen herabgedrückt worden waren, haben 
bereits nicht nur ihre frühere Höhe erreicht, ſondern zeigen ſogar die 
Tendenz, weit darüber hinauszugehen. Die begonnenen Rüſtungen wer⸗ 
den mit Eifer fortgeſetzt und Alles gethan, um ſofort, ſei es gegen 
Rußland, ſei es gegen Serbien, die Campagne zu eröffnen. Unter 
Anderem follen auch die christlichen Kavallerie-Regimenter um das 
Doppelte ihrer bisherigen Stärke vermehrt werden. Eine Koſaken⸗ und 
eine Dragoner⸗Escadron, welche vor einigen Tagen hier eingetroffen 
ſind, werden eben ſo viel Regimentern als Cadres dienen. Der Be⸗ 
darf an Pferden if bereits gedeckt und es handelt ſich nur darum, auch 
die nöthige Anzahl von Leuten durch Werbung aufzutreiben. Dieſe 
Truppe liefert insbeſondere der Pforte den Beweis, daß ſie ſich immer 
ungerechtfertigter Beſorgniß hingab, indem ſie die Chriſten von der all⸗ 
gemeinen Militärverpflichtung ausſchloß. Obſchon unter den Koſaken 
Chriſten wie Mohamedaner, theils als Offiziere, theils als Gemeine 
bienen, iſt es zwiſchen ihnen doch nie zu gehäſſigen religiöfen Reibun⸗ 
gen und dadurch zum Bruch der Disciplin gekommen, auch werden 
beide in Leiſtungen vor dem Feinde einander nichts nachgeben, ſelbſt 
falls der letztere Rußland fein ſollte. — Sir H. Bulwer beabfichtigt 
mit der ihm von der engliſchen Regierung zur Verfügung geſtellten 
Dampfyacht einen Ausflug nach den Küſten des ſchwarzen Meeres. 
Hauptzweck dieſer Excurſion ſcheint indeß ein Abſtecher nach Bukareſt 
zu ſein. Dieſe Reiſe lag bei ihm längſt im Plane, konnte aber bis 
jetzt, aus lokalen Gründen, nicht zur Ausführung gelangen. Neben 
der Schlichtung der, wegen der moldau⸗wallachiſchen Abgabe an die 
jerufalemer Klöſter entſtandenen, noch immer ſchwebenden Frage, behält 
Sir H. Bulwer vorzüglich wohl die große Politik der Gegenwart im 
Auge und wird es verſuchen, den Fürſten Kuſa, ie 
aus Frankreich bataillonsweiſe zugeſagt find, für das engliſche Intereſſe 
zu gewinnen, ähnlich wie ihm das mit Serbien gelungen. 


Amerika. 


New⸗York, 28. Auguſt. [Vom Kriegsſchauplatze. — 
Gonfcription] Der Fall Charleſtons iſt näher gerückt, Fort 


Sumter hat ſich zwar nicht ergeben, it aber nur noch ein Schutt⸗ Breslau ein. 


haufen, der keiner weiteren Vertheidigung fähig iſt. Fort Wagner 
wird kaum lange aushalten, iſt, einem allerdings unverbürgten Tele⸗ 
gramme zufolge, bereits gefallen und die Beſchießung von Charleſton 
ſelbſt hat begonnen. Wir ſtellen über die Vorgänge daſelbſt das Wich⸗ 
tigſte zuſammen, das die heutige Poſt liefert: Am 20. hatte General 
Gilmore die Forts Sumter und Morris Island zur Uebergabe aufs 
gefordert, im Weigerungsfalle werde er die Stadt bombardiren. Als 


dem vielleicht Gäſte | amts⸗Candidat 
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vor der Barre liegen. — Roſenkranz war mit ſeiner Armee am 
21. vor Chattanoga angelangt und hatte ohne Verzug noch am ſel⸗ 
bigen Tage die Beſchießung der Stadt begonnen. Vorerſt ohne ſicht⸗ 
baren Erfolg, denn die Stadt iſt ſtark befeſtigt. — Lee hat weiter 
nichts von ſich hören laſſen. Er ſteht, angeblich mit 60,000 Mann, 
bei Culpepper Courthouſe, während General Longſtreet Frederiksburg 
beſetzt hält und Stuart die Furten des Rappahannock bewacht. Noch 
immer glauben Viele, daß er einen Einfall in Maryland beabſichtige. 
— Die Unterhandlungen wegen Austauſch der Kriegsgefangenen dauer⸗ 
ten fort. Die Hauptſchwierigkeit liegt in der Weigerung der Con⸗ 
föderirten, Neger als Kriegsgefangene zu behandeln. — In Rich⸗ 
mond wird die Conſcription der ganzen zwiſchen 16 und 60 Jahre 
zählenden Bevölkerung mit Strenge durchgeführt. Die Loos aus⸗ 
hebung in New-York geht ohne weitere Widerſetzlichkeit ihren Weg. 
In. und um die Stadt liegen 40,000 bis 50,000 Mann regulärer 
Truppen, und mehrere Kanonenboote patrouilliren auf dem Hudſon 
und im Hafen als Vorſichtsmaßregel. Gegen die Verwendung von 
3 Mill. Dollar zur Loskaufung armer Conſcribirter hat Major Opdyke 
nun endgiltig ſein Veto eingelegt. Er will Niemanden von der Loos⸗ 
ziehung ausnehmen als die Löſchmannſchaft, die Milizſoldaten und die 
Polizeibeamten, will der Familie eines jeden Armen, den das Loos 
trifft, 300 Dollar zahlen, aber durchaus keine Gelder zum Anwerben 
von Erſatzmännern für dienſttüchtige Leute bewilligen. — Mittlerweile 
hatten die Deutſchen, welche ein ſchwarzes Loos gezogen, ein Meeting 
abgehalten, auf welchem mit großer Lebhaftigkeit gegen die Loosziehung 
als einer barbariſchen und verfaſſungswidrigen Maßregel gedonnert und 
eine Deputations-Abfendung an Gouverneur Seymour beſchloſſen wurde, 
um die Legalität der Maßregel zu erörtern. Es wird dies den Deut⸗ 
ſchen wenig helfen. — Unter den Erſatzmännern iſt die Deſertion ſo 
gewaltig geworden, daß einer offiziellen Bekanntmachung zufolge der⸗ 
artige Deſertionen von nun an nach der vollen Schwere des Kriegs⸗ 
geſetzes beſtraft werden ſollen. 


Provinzial -Zeitung. 


Breslau, 8. September. [Tagesbericht.] 


> A [Perfonalien.] Der Stagatsanwalts⸗Gehilfe Fuchs zu Inowroclaw 
ijt in gleicher Eigenſchaft an die Staatsanwaltſchaft beim Stadt und Kreis: 
ericht zu Breslau verſetzt worden. (Bereits gemeldet.) — Der bisherige 
ollaborator b Ober dick ijt als ordentlicher Lehrer und der Lehr⸗ 
f aywald vom katholiſchen Gymnaſium zu Glaz zum Colla: 
borator am königl. katholiſchen Gymnaſium zu Breslau ernannt worden. — 
Der Landes⸗Aelteſte v. Schmiedeberg auf Schwanowitz iſt als Kreis⸗Depu⸗ 
tirter des brieger Kreiſes von der königl. Regierung beſtätigt worden. 
bb [Simon.] Geſtern Abend ijt der Vorſitzende der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung Hr. Juſtizrath Simon nach Dresden abgereiſt und be⸗ 
iebt ſich von da nach Chur, wo er zur Erholung einige Zeit im Kreiſe von 
Sen zu verweilen gedenkt. Am 15. October trifft derſelbe wieder in 


„„ l(Urkundliches über den Seitenbeutel, die Hirſchbrücke 
und Nachbars chaft.] Wer N in den Fall kommt, einem Fremden 
Merkwürdigkeiten des alten und neuen Breslau's, namentlich auch Bauwerke 
zu zeigen, der dürfte es muthmaßlich nicht ſachgemäß finden, ſeinen Gaſt 
unter anderem auch nach dem Seitenbeutel, Chriſtophoriſteg und Nachbar⸗ 
ai zu führen. Dem Vernehmen nach bereitet ſich eine freundliche Umge⸗ 
taltung auf beiden Seiten der heut noch ſehr unſcheinbaren Häuſergruppe an 
den Köpfen des Chriſtophoriſteges und der größeren Ohlbrücke vor, und für 
die nach durchgeführter Aufräumung dann dort an's Licht tretenden par- 


werks.“ = ; 
Die Theater habe i 
ae : b ch 


am folgenden Morgen eine abſchlägige Antwort Beauregards eintraf, ties honteuses an alten Holzgallerien, Küchenausgüſſen und noch unfaubereren 
wurde am 22. die Beſchießung gegen Fort Sumter mit großer Energie] Dingen wird gewiß auch in nicht allzu langer Friſt Rath geſchafft werden. 
wieder aufgenommen und bis zum 23. fortgeſetzt. Von 604 Geſchoſ⸗ Che die alten hölzernen Gebäude verſchwinden und ji überhaupt die mittel: 
fen ſchlugen 419 in die Mauern, welche jetzt nur Ruinen find. Trotz⸗ gabe h ea ee u 3 Ae fein, Aebhaſte ane 
; i 3 i ener Gegend wachzurufen, die lebhafte Far: 
dem erhielt Oberſt Whett den Befehl, dieſen verlorenen Poſten vorerſt hne m dem Bilde a = Bar erlebens geben. Es iſt bekannt, daß die 
noch zu halten. Es begann nun das angedrohte Bombardement der heutige Chrijtophoritirde ursprünglich ped ose ber 5 ptiſchen Maria 
Stadt, aus der alle Nichtcombattanten flüchteten. Beauregard klagte [außerhalb der Stadtmauer war und fon im Jahre 1268 geſtanden 
über des Generals Unmenſchlichkeit, deſſen Bombardements⸗Anzeige den Fe a Abt Das ities tend an ape ie dy A gs 
Wehrloſen nicht genügende Friſt zur Wegſchaffung ihrer Habe gegönnt falten Herrn Kloſe immer verlaſſen; auch find uns Documente darüber nicht 
habe, und die Conſuln Englands, Frankreichs und Spaniens drangen] porenthalten. Das Teftament eines Geistlichen zu Steinau, Heinrichs, 
im Intereſſe ihrer Staatsangehörigen auf eine weitere Friſt. Ob fie Archidiakonus zu Liegnitz und Canonicus ar Breslau, ijt auf unjere Zeit ge: 
ihnen gewährt wurde, iſt aus den vorliegenden Depeſchen nicht klar zukommen ee 7 5 peil i e opie yptiſchen, Y 
feben. Wir wiſſen nur, daß er Brandkugeln gegen die Stadt abge⸗ folglich mg he yu jenes Beit (bon dort 12 momen ehr 
ſchoſſen hatte, vielleicht nur um ihr zu zeigen, daß fie dem Feuer feia] mod) älteren Teſtament Biſchofs Thomas 1. kommt unter den Kirchen außer 
ner Geſchütze wehrlos preisgegeben ſei, wozu allerdings bemerkt werden] Breslau's Mauern auch die zur egyptiſchen Maria vor, welche er mit einem 
muß, daß mit der Uebergabe der Stadt das Belagerungswerk der 


a 75 egen W gl an — 735 if ges 
‘ ; 4 etundet alfo ſchon den Beſtand der Kirche zu 
Forts noch nicht abgeſchloſſen it. Doch kann dies nunmehr eine Frage] zeichnet Im Januar W Bi A 

der Zeit fein, da die Föderaliſten außer ihren Landtruppen gegenwärtig ber al 1 A e Oat an diesen feen 2h die Rechte 
23 Kriegsfahrzeuge im Innern des Hafens beſitzen, während andere 13 Ukleinen Kirchgemeinde zu erkennen, wie die Gemeinden darauf beſtanden 


irdung, 
a, in einem 


bſchließen der 


haben mögen, mit ihrem jedesmaligen Schirmvogt zuſammen ſich gegen außen 
wehrhaft zu verwahren, denn rechts und links dom Chriſtophoriſtege lauern 
deutlich erkennbar die Falkonetſcharten und grimmige Lön i 
Zeitalter allgemein üblichen ſymboliſchen Warnungszeichen vor feindſeligem 
Eindringen, mahnen drohend von Antaſtung der Umfriedung ab. ES 

manches Jahrhundert find dieſe Abſchlußvorkehrungen und Defenſionswerke 
unnütz geworden, ſeit Kaiſer Karl, der große 
abgebrannte Stadt ſüdlich über die herumgeführte Ohlau erweiterte und die 
wehrhafte Kirchhofsmauer durch : 
dreißig Wighäuſern (Kriegsthürmen) ihre Bedeutung verlor. 


Löwenfratzen, die in jenem 
Schon 
ohlthäter Breslau's, die 
den neuen Befeſtigungskranz von einigen 


Daß es des energiſchen kaiſerlichen Willens bedurfte, um dieſe Erwei⸗ 


terung durchzuſetzen, lehrt eine Urkunde im Liber magnus, Bd. I., S. 51, 
vom Jahr 1431: 


Wir Rathmannen ꝛc. bekennen hiermit, daß wir mit unſeren Schöppen, 
Aelteſten und Geſchworenen und der ganzen Gemeinde einig geworden 
ſein, daß man ferner in der Neuſtadt, wer da bauen will, nicht mauern 
ſoll, ſondern in Holzwerk bauen, und mit Lehm, und anders nicht. Auch 
find wir einig geworden, daß man von St. Marien Egyptiacae Kirche 
(Chriſtophori), die man nennt die kleine Kirche, fürbas mer in zukünf⸗ 
tigen Zeiten, an das Waſſer, die Olaw uff das Ufet gegen die Mälzer 
(beutige Hummerei) bis an die Mühle, die da liegt am Roßmarkt (ge⸗ 
weſene Siebenrademühle), kein Gebäude mehr über ſolch Gebäude, das 
jetzt daran ſteht, nicht ſetzen noch bauen ſoll, weder von Ziegel noch von 
Holz in keiner Weiſe. 

So ſtreng handhabten die Väter der Stadt, een Erweiterungs⸗ 
plänen ganz fremd, das Rapongeſetz, und der Augenſchein lehrt in den 
Straßenengen der Ohlufer, daß auch der kaiſerliche Wille nur allmählich die 
Erweiterung und Verſchönerung durchzuſetzen vermochte. Einhundert und 
zwanzig Jahre nach den oben allegirten Baueinſchränkungsvorſchriften finden 
wir im Liber magnus, Bd. I., S. 106, einen Vertrag des Inhalts: 

Wir Rathmannen bekennen ꝛc., daß wir dem ehrbaren Melchior 
Hirſch vergönnt, geſtattet und zugelaſſen haben, daß er die Häuſer im 
Seitenbeutel, allſolan 
erſtreckt, e dieſelben Häuſer brechen, wenden und bauen mag 
nach ſeinem Behagen und Gefallen, dazu die Gaffe daſelbſt vers 
machen und zubauen zu ſeinem Nutzen vor uns und jeder Mann un⸗ 
gehindert, alſo doch, daß er den Erdzins derſelben Häuſer auf ſein Haus 
und Erbe daſelbſt nehmen, und denſelben Erdzins jährlich davon entrich⸗ 
ten ſoll, Dazu ſoll er verpflichtet fein, das Ufer derſelben Häuſer an 
der Ohle von Steinen und Ziegeln zu mauern, mit ſammt den Flügeln 
an der Ohlpforte, und das alſo ſtark anlegen, daß man eine Brücke 


darauf machen und wölben mag an Statt des jetzigen Steiges, und da⸗ 


mit er ſolchen Bau deſto bas vollenden möge, haben wir ihm zugeſagt, 
den Kalk zu laſſen um das Geld, als man ihn u den Brandſtellen wie⸗ 
der läßt. Dabei ſtunde vor uns in ſitzendem Rathe genannter Mel⸗ 
chior Hirſch und hat den Erdzins von genannten Häuſern auf ſein 


oben genanntes Haus und Erbe genommen und gelobt, für ſich, ſeine 


Erben und nachkommende Beſitzer deſſelben, feine Erben denſelben Erd⸗ 

zins nach Inhalt des geſchriebenen Buchs jährlich auszurichten und zu 

geben, auch den Bau allenthalben, wie gemeldt zu vollbringen ohne Hin⸗ 

dernis. Actum tertia post Franciscum Anno 1552. 

Nach Pol's Jahrbüchern von Schleſien, Bd. 3, S. 104, iſt denn auch den 
26. Januar 1554 die Oblbriide an des „Hirſchen“ Malzhauſe fertig gee 


worden, und damit die Erklärung gegeben, wie in daſiger Gegend der Name 
Hirſch als Brücken⸗ und Hausname zu ſeiner Bedeutung kommt. rat 
Von welcher Wirkung das Anſehen des reichen, betriebfamen Brauhaus⸗ 


Beſitzer Hirſch geweſen, läßt ſich daher erkennen, daß durch hundert und 
abermals hunderk Jahre immer vergeblich daran E ie worden, die Sad: 
gaſſe nad) dem Zuſammenſtoß der Junkern⸗ und Altbüſſerſtraße zu öffnen. 


Noch liegt die eigenhändige Bittſchrift der „Nachbarſchaft im Seiten⸗ 


beutel“ vom 24. Januar 1552 unter der Archivsbezeichnung S. 54 i vor 
uns, in welcher der 1 5 rat mit dringenden Bitten beſtürmt wird, den 
durch die Bauten des Me 
der Gaſſe, wodurch fie oben zum „Beutel“ geworden, öffnen y dürfen, Die 
Bittſteller klagen darin, daß — 5 ihre Beſitzvorfahren u. iche Vorſtellun⸗ 
gen in belt ben Sinne gemacht haben, und werden ſich Ew. 2c, heißt es in 
dem Schreiben, 8 
„honder Zweifel gounſtig wiſſen zu erynnern, daß unſer liebe Vorfahren, 
ſo vor uns zum Seidenbeuhtel gewohnet, ſowoll auch Wier wegen der 
Waſſer aldten Gerechtigkeit und daß dieſelbe wie vor Aldters wiederumb 
eröffnet und einen freihen Paß haben möchte underthenigſt „ 
ſo woll auch Ew. ꝛc. die Gefahr, ſo durch verſchliſſung der Waſſer bis 


auf datto für Augen zur gemüth getzogen, alß haben wir noch zu Ew. ꝛc. 


0 offnung dieſelben uns ibiger Zeitt umb vieller bedenklicher 
urſach willen disfalß gounſtig ich Acht nehmen, und zur Eröffnung be⸗ 
meldter Gaſſen gounſtig vorhelffen, ſintemal offentlich und gewieß, daß 
die Gaſſe zuvor ihren iden Paß durch und durch gehabt, und der albte 
Melcher Hirſch dazumal ſieben Häuſer, die ehr darin gehabt, ſonnſten 
aber nicht ſo viell Nachbarn wie itzo darin gewohnet, ſonſt würden ſie 


ah Zuſchließung der Gaſſen nicht geduldet, oder dazu ſtillgeſchwiegen 
aben.“ 


Sie führen ferner an, der Hirſch habe wollen zwei praktikable Thore am 
Schluſſe der Straße anbringen, und die Oblbriide wölben laſſen. In alle 
dem ſei nicht Wort gehalten, vielmehr zu Lebzeiken eines gewiſſen Pfinzing 
die Pforte in einen engen Defenſionsthurm verwandelt worden, ſo daß man 
in Feuers⸗ und anderer Noth mit keinem Fuhrwerk hindurchkomme. Es wird 


am Schluſſe der Vorſtellung höchſt beweglich neben der ße in dach auf die 


vermehrten Koſten der Herbeiſchaffung mancher Bedürfniſſe in die abgeſperrte 
Straße, und endlich auf das bei dem Wagengedränge um das Thor vorkom⸗ 
mende viele ſündliche Schelten und Fluchen — gemacht, allein, wie 


cielle Zeitung und das Heer ihrer officiöfen Schweſtern; aber Hunderte] Geſpenſterſtücken, die immer noch Tauſenden das Haar ſträuben, ſind 
von liberalen Blättern keuchen knirſchend unter dem auferlegten Joch] die Feenſtücke en vogue. Die weiten Räume der Theater der „Porte 
und wandeln zornig betrübt in der Wüſte des Gedankenzwanges. Ja, St. Martin“ und der „Gaité“ find täglich überfüllt, das Erſtere die⸗ 
wenn die Freiheit in Romanen und Kalendern ſtäke — die gehen ihren fer Theater giebt „die Teufelópillen zum 1020ſten Male. In der 


Wettrennen von Eſeln und Eſelinnen. Eſelinnen und Eſel — die 
Galanterie weiſt jenen den Vorzug der Nennung an — haben vor 
dem Schweizerhauſe der Madame Ratazzi in Aix Preiſe gewonnen, 
ſich mit Lorbern bedeckt, und ein Lafontaine der Zukunft wird müth⸗ 


franzöſiſch⸗ſchlüpfrigen oder imperialiſtiſch verdummenden Weg und hieſigen Preſſe haben dieſe Feenſtücke viele Gegner. Ich ſehe fie manch⸗ maflid in den Fabeln vom grauen Freunde dieſem eine edlere Rolle 


wachſen wie Pilze aus dem Boden. Hunderttauſende werden von mal recht gerne. In einer Stadt wie Paris, die ſo viele Theater 
letzteren abgeſetzt in Stadt und Land — ſo erſcheint u. A.: der Be: beſitzt, muß für alle Geſchmäcke geſorgt werden, warum ſollten nicht nette 
luſtigende Kalender mit 21,000 Abnehmern; der Doppelte Lütticher[Mährchen, prächtig ausgeſtattet, dabei ihren Platz finden? Die alte Bedin⸗ 
Kalender mit 100,000; der Franzöſiſche, der Illuſtrirte, der Muſi⸗] gung nur it den fantaſtiſchen Schauſpielern zu ftellen, „daß die Kunſt 
kaliſche, der Damen⸗Kalender je mit 20,000; der Prophetiſche Kalender] gefällig fei.’ Dies läßt ſich mit vollem Rechte von der wunder: 
mit 50,000; der Komiſche Kalender mit 30,000; der Aſtronomiſche, | haften Ausſtattung der „Teufelspillen“ behaupten. Das Stück hat den 
der Figaro⸗Kalender je mit 25,000; der Humoriſtiſche Kalender mit] Inhalt aller Mährchen und Zauberpoſſen. Eine Liebſchaft wird von 
10,000; der Blumen-, der Beranger⸗Kalender je mit 15,000; der feiner Fee beſchützt, von einer anderen Hexe verfolgt, bis am Ende das 
Schlaraffenland⸗Kalender mit 12,000; der Navigations⸗Kalender mit] treue Paar im bengaliſchen Feuer vereinigt wird, nachdem die alte Here 
18,000; der Mond⸗Kalender mit 19,000; der Bauern⸗Kalender mit durch einen Kuß die verlorene Jugend wiedererlangt hat. Die drollig⸗ 
28,000 Abnehmern —; indeß was für eine geiſtige Speiſe it in den] ſten und erſtaunlichſten Verwandlungen kommen dabei vor, deren beſte 
meiſten dieſer Druckwerke enthalten? Wie ſehr macht ſich darin der! vielleicht der gedeckte Tiſch, aus dem zwei andere, gleich gedeckte und 
Imperialismus in älteren und neueren, auf Popularität abzielenden] beleuchtete Tiſche herausgezogen werden, und die angezündete Laterne, 
Anekdoten breit! die unendliche Laternen enthält. Ein Eiſenbahnunglück iſt mit fürchter⸗ 

Bin ich doch ſchon wieder in's Räſonniren gekommen und habe] licher Wahrheit dargeſtellt. Ein kleines Mädchen jammerte darüber in 
kaum meinen Fuß auf das Asphaltpflaſter der Boulevards geſetzt. Sie] meiner Nähe, während ein Bürſchchen von 5 Jahren laut rief: „Aha! 


"find fo leer, die Boulevards; wer die Flinte führen kann, iſt auf die] das geſchieht ihm recht; warum wollte der die Leute verfolgen!“ Wäh⸗ 


Jagd gezogen. In dieſem Jahre iſt die Eröffnung der Jagd ein] rend die Körper ſtückweiſe auf der Bühne umherfliegen wie in der 
wahrhaftes Ereigniß geweſen. Früher fand dieſelbe in jedem der De: | Wirklichkeit, wenn eine Maſchine in die Luft ſpringt, ſo werden ſie hier 
partements an einem verſchiedenen Tage ftatt, und die Jäger verließen] wieder glücklich zuſammengefügt und wieder lebendig, was der Natur 
daher, je nach der Richtung, die fie einſchlugen, Paris zu verſchiedenen] weniger getreu iſt. — Die Dekorationen find prachtvoll, das Ballet 
Zeiten zwiſchen dem 20. Auguſt und dem 1. September. In dieſem] ſchön, Tanz und Geſang unterhaltend. In der Scene des „Weins“ 
Jahre hatte eine neue Verordnung für das ganze Land den Anfang] werden alle die Rebenſäfte Frankreichs, und Tanz, Lied und Liebe be⸗ 
der Jagd auf denſelben Tag verlegt. So kam es, daß am letzten fungen, und eine prächtige Erigone wird im Triumph über die Bühne 
Sonntage, wo die geſetzliche Eröffnung ſtattfand, Paris das Schau- getragen. Die Zauberinſel mit den im blauen See badenden Nymphen 
ſpiel einer großen gleichzeitigen Auswanderung bot, denn wer nur ein iſt poetiſch erdacht. Denken Sie ſich fünf Akte lang ſtets wechſelnde 


Rebhuhn auf irgend einem Stück Landes zu ſchießen hatte, blieb nicht] Bilder, Kunſtſtücke, Zaubereien, herrliche Dekorationen, ſchönſte Grup⸗ 


daheim. Große Reihen von Wagen, die mit Jagdzeug, ungeduldigen | pirungen und eine ſelten ftillftebende Handlung, und Sie werden begrei- 
Hunden und im Antlige ſtrahlenden Jägern beſetzt waren, füllten] fen, wieſo ſchon über 2 Millionen Menſchen das Stück an der „Porte 
ganze Stadttheile aus. Die Mode machte ſich dabei durch ihre neueſte] St. Martin“ geſehen haben, ohne daß deſſen Erfolg noch erſchöpft ſei! 
Production, den nach feiner Form hier „Bombe“ genannten Hut, be] Ein andermal erzähle ich Ihnen vom neueſten Feenſtück „Eſelshaut“, 
merkbar. Auf den Bahnhöfen wurde das Schauſpiel ſo lärmend als! das des Gaité⸗Theaters Kaſſe füllt, heute nur noch von der „Eſelver⸗ 
maleriſch; das Gedränge war, zumal nach dem Schluß der Börſe, fojedelung‘ der Madame Urbain Ratazzi, der ſchönen, phantafievollen, 
groß, daß auf mehreren Bahnen die Beförderungsmittel fehlten. Allein] grillenhaften Frau, die jetzt die Bäder von Air beſucht. Auch Homer 
der Abendzug nach Rouen entführte 1600 Freunde des „edlen Waid⸗ hatte eine beſondere Zuneigung für die Eſel, warum ſoll Madame 

ay Ratazzi nicht die edlen Thiere in ihr edles Herz ſchließen. Sie fing 
noch wenig beſuchen können. Neben den 
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damit an, die Eſel wie Pferde zu behandeln, und fie veranſtaltete 


zutheilen müſſen. : ‘ 
Zum Schluß noch einen Wink für die Schneider und Schneiderin⸗ 


nen! Mit Betrübniß habe ich geſehen, daß noch nicht alle Ihrer Lands⸗ 


männinnen bei Havannah angekommen find, während die unfrigen fid 
ſchon zu — Mexico aufgeſchwungen haben. „Mexico“ wird für den 
Winter die Parole der Schneider und Modiſtinnen ſein: Mexico⸗Bein⸗ 
kleider, Aztekenfracks, bei denen viel Tuch erſpart wird, Mericomantilles 
und dergleichen müſſen ſich wunderſchoͤn ausnehmen, namentlich wenn 


ein erfinderiſcher Kopf eine Andeutung des gelben Fiebers anzubrin 


gen wüßte. 


Wien, 7. Sept. [Unfall im Lager nächſt Bruck an der Leitha.] 


In den Abendſtunden am Iſten d. Mts. ſaßen mehrere Offiziere des zweiten 
ow, : 


lanen⸗Regiments unter dem Lagerzelte des Rittmeiſters Baron 
darunter der Rittmeiſter v. Rutdorfer und Ober⸗Lieutenant Graf Stollberg. 


Auch waren ein Corporal, Namens Anton Weidowsky, und der Offiziere — 


Diener Simon Circulik zugegen. Letzterer, welcher ein Licht anzumachen 
hatte, kam dabei mit einem Zündholzchen der von Baron Lützow im Zelte 


aufbewahrten Exercir⸗Munition zu nahe und dieſe explodirte. Mit einem 
leichzeitig 
Perbereilte 


Schlage waren alle genannten fünf Perjonen 1 oden geſtreckt, 
erieth das Zelt in Brand. Als die Mannſchaft aus der Nähe e 
fo man die fünf Perſonen bewußtlos am Boden liegend, und durch die 
rennenden Kleider bereits mit fürchterlichen Brandwunden bedeckt. Man 
bemühte ſich, den Brand zu erſticken und dann den Verunglückten weitere 
Hilfe zu ſchaffen. Leider verſchied Baron Lützow noch an demſelben Tage, 
während die Uebrigen unter ſorgfältiger 
telſt Raaberbahn fen in das hieſige! Garniſons⸗Lazareth Nr. 1 gebracht 
wurden. Geſtern Nachmittags aber erlag auch ſchon der Offiziers⸗Diener 
Simon Circulik ſeinen Brandwunden, und wurde zur Obduction in die 
Todtenkammer geſchafft. Dem Rittmeiſter v. Rutdorfer, welcher auf einer 
Matratze in einer Badewanne ſeither ununterbrochen im kalten Waſſer liegt, 
ift die ganze äußere Haut buchſtäblich abgelöft, und auch er dürfte ſchwer zu 
retten fein; eben fo wenig der Corpor Hofmur 
iſt noch für den Ober⸗Lieutenant Graf Stollberg vorhanden, obwohl er im 
Geſichte und an den Händen furchtbare Brandwunden erhielt. Weidowsty 
ab heute nur noch geringe Lebenszeichen von he Seine Majeftät det 
Raifer hat fid) mit der größten Theilnahme über dieſen Unglücksfall erkun⸗ 
digt, und ſich umſtändlichen Bericht erftatten laſſen. Zur o 
Rittmeiſters Baron Lützow, die geftern erfolgte, waren fammtli 
Truppen nach Bruck an der Leitha ausgerii E 


fein Haus und Erbe dafelbft wendet und fid ~ 


ior Hirſch an der Hirſchbrücke bewirkten Schluß 


tlicher Aufſicht und Pflege mit⸗ 


Weidowsky. Die meiſte Hoffnung 


eerdigung des 
de Lager⸗ 
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i j (Fortſetzung.) 
eine Stückfärberei und Appretur in Rückers, — 26 Kalkbrennereien, welche 
60,000 Tonnen Bau⸗ und 40,000 Tonnen Ackerkalk liefern, 13 Ziegeleien, 
2 Glashütten, welche 41,000 Hüttenhundert Glas fabriciren, 20 Glasſchleife⸗ 
reien, eine Oelfabrik mit einem Ertrage von 8500 Ctr. Oel und 10,000 Ctr. 
Rapskuchen, 31 Sägemühlen, welche 5—6000 Schock Bretter und Latten lie⸗ 
fern, 5 Kienrußbrennereien mit 3000 —3500 Tonnen Ruß; dieſe Erträge be: 
Aen fic) auf die Arbeit eines Jahres. — Ferner 1 Knochenmühle, 2 Holz: 
A eier 3 Papiermithlen, 139 Waſſermühlen mit 234 Mablgángen, 3 
Stärkefabriken, 3 Cigarrenfabriken, 1 Rübenzuckerfabrik, 29 Brauereien, eine 
größere und 42 kleine Brennereien, 2 Walkmühlen, 2 Lohſtampfen, 1 Leim⸗ 
ſiederei; in der reinerzer und lewiner Gegend beſchäftigen ſich 3000 Webſtühle 
als Hausinduſtrie. — Im Handwerksbetrieb hat es 1591 Meifter mit 1373 
Geſellen (580 Maurer und Zimmerleute darunter) und 513 Lehrlinge. — 
Kaufleute und Firmen Litt. A. I. giebt es 6, Litt. A. II. 69, Händler Litt, B 
587. — Poſtanſtalten giebt es 7 und ſind im Jahre 1861 322,382 Briefe 
eingegangen mit 1,835,928 Thlr. deklarirten Baarſendungen. Perſonen, welche 
von hier abreiſten, waren in demſelben Jahre 11,521, angekommene und ab⸗ 
gegangene telegraphiſche Depeſchen in eben dieſer Zeit 1423, — An Chauſſeen 
beſitzt der Kreis 11 Meilen. — Gottesdienſtliche Gebäude find 3 evangeliſche 
und 16 katholiſche Pfarrkirchen, 1 katholiſche Curatialkirche, 5 katholiſche Filial: 
irchen, 3 dito Begräbnißkirchen und 15 Kapellen, worin Meſſe geleſen wer⸗ 
den darf, ſowie 1 Synagoge, dabei fungiren 5 evangeliſche und 36 katholiſche 
Geiſtlichen. — Schulen giebt es 45 mit 90 Klaſſen, mit 52 Lehrern, 
25 Adjuvanten und 6 Lehrerinnen, welche zuſammen 8407 Schulkinder un⸗ 
terrichten und dafür 13604 Thlr. jährlichen Gehalt empfangen; ferner ein 
katholiſches Gymnaſium in Glaz mit 12 Lehrern und 330 Schülern. 

Die Juſtiz verwaltet das Kreisgericht in Glaz, zu welchem aber noch der 
abgetrennte Kreis Neurode gehört; die Zahl der Beamten aller Art incl. der 
Rechts⸗Anwälte iſt 81, im Kreiſe Glaz fungiren noch 72 Schiedsmänner, 
unter den Sprengel des Gerichts gehören 103,778 Perſonen. — In der 
Armee dienen 517 Mann, im Kreiſe giebt es noch 757 Reſerviſten und 
3751 Wehrleute 1. und 2. Aufgebots, in Summa 5025 Mann. Veteranen 
und Invaliden exiſtiren 418, von denen 103 Invaliden Penſion und 82 Ve⸗ 

teranen Unterſtützung in Höhe von 7060 Thlr. erhalten. — Kriegstaugliche 
Pferde waren 727 ausgemuſtert. — An Steuern zahlte der Kreis in den 
3 Jahren 1860, 1861 und 1862: An Grundſteuer 93,925 Thlr. 23 Sgr. 
2 Pf., an Gewerbeſteuer 32,204 Thlr., an Klaſſenſteuer 84,260 Thlr., an 
Einkommenſteuer 17,608 Thlr., an directen Steuern 227,997 Thlr. 23 Sgr. 
2 Pf. — An indirecten Steuern kamen auf innerhalb dieſer drei Jahre: 
1) an Salz⸗Reventlen 252,973 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf., 2) an Tabak: Steuer 
1 Thlr. 12 Sgr., 3) Braumalz⸗Steuer 11,532 Thlr. 7 Sgr., 4) an Brannt⸗ 
wein⸗Steuer 19,796 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf., 5) an Mahl⸗Steuer 10,800 Thlr., 
6) an Schlacht⸗Steuer 14,995 Thlr., 7) an Stempel⸗Steuer 17,143 Thlr. 18 
fr. 2 Pf., 8) an Rüben⸗Steuer 51,398 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 9) an Chauſſee⸗ 
8 d⸗Hebeſtellen 26,554 Thlr., 10) an Zoll⸗Einnahme des Neben⸗Zoll⸗Amtes 
Schlanei 6919 Thlr., an indirekten Steuern 412,114 Thlr. 11 Sar: 10 Pf. 
in Summa 640,112 Thlr. 5 Sgr. An Provinzial⸗Abgaben innerhalb der drei 
sabres 1) Zur Unterhaltung der Irren⸗, Taubſtummen⸗ und Blinden⸗An⸗ 
talten 2651 Thlr. 15 Sgr., 2) für das kreuzburger Armenhaus 499 Thlr. 
10 Sgr., 3) für das ſchweidnitzer Correctionshaus 346 Thlr. 10 Sgr., 4) 
Provinzial⸗Landtagskoſten 241 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf., an Provinzial⸗Abgaben 
Summa 3738 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. Kreisverwaltung und Kreishaushalt. 
Derſelbe, beſtehend in 11 Titeln, hatte incl. der glaz⸗neuroder Chauſſee in 
dieſen 3 Jahren eine Einnahme von 13,791 Thlrn., am Jahresabſchluß aber 
einen Kaſſenbeſtand bon 3922 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. Die Communal⸗Ein⸗ 
nahmen der Städte betrugen dagegen jährlich 36,901 Thlr., wovon direkt 
durch Communal: Steuern 10,978 Thlr. aufgebracht werden mußten. Die 
Dorfſchaften 1 in den letzten 3 Jahren zu Pemelnveunkeſten, gre 


und zu Schulzwecken die Summe bon 17,490 Thlen. 5 Sgr. 8 Pf. aufzu⸗ 
bringen. — Die Renten betrugen 22,620 Thlr. 13 Sgr. Der Ertrag der 
königlichen Forſten iſt nicht angegeben. 


ner Aus dem Kreiſe Mybnif, 5. Sept. [Die Dominial⸗ 
Polizei⸗Verwaltun betreffend.] Wie wir Oberſchleſier in vieler Be⸗ 
iehung noch hinter den Bewohnern der übrigen 2 — unſeres ſchönen Schle⸗ 
ens auf fortſchrittlichem Wege zurückbleiben, fo kann man dies auch bejons 
ders bei dem Handhaben der Bominial⸗Polizei⸗Verwaltun erſehen. Unſer 
königliches Landrathsamt hält ſtreng auf Handhabung der Bau⸗Polizei⸗Ord⸗ 
nung und dies mit Recht, da der Bauzuſtand im hieſigen Kreiſe Deal: bei 
Dominial⸗ als auch bei Ruſtikalgebäuden faft durchweg ein hödjit erbärm⸗ 
licher iſt. So wird denn auch ſtricte auf maſſives Bauen von neuen Ge⸗ 
bäuden und feuerfeſte Bedachung gehalten. Dem erſteren fügen ſich nun 
wohl die Meiſten gern, da im Ganzen Mauerſteine beim Bauen eben ſo bil⸗ 
lig und theilweiſe noch leichter zu beſchaffen ſind, als das bisher bei allen 
uten verwendete, immer mehr abnehmende und theurer werdende Holz. — 
Jeder Bau⸗Unternehmer macht ſich a feinem Terrain, da Material fait 
lets vorhanden, die Ziegeln ſelbſt und ſetzt ſich — Kohlen find leicht zu be: 
chaffen — zum Abbrennen einen Feldofen. Anders iſt es aber mit der Be⸗ 
dachung. achziegeln zu machen, verſtehen unſere ländlichen Ziegelmacher 
nicht; auch iſt die Herſtelung derſelben in Feldöfen nicht gut thunlich; es 
müſſen eis alſo aus ben ſtädtiſchen Ziegeleien bezogen werden, und da — 
wie ich ſchon früher mittheilte — faſt bur die Hälfte des Jahres die Wege 
rundlos 2 und die Entfernung in die Stadt oft 2 bis 3 Meilen beträgt, 

o hat dieſe Art von Bedachung große Schwierigkeiten; mit Zink, Cement, 
Dachpappe ac. zu decken, iſt der wirklich armen Bevölkerung ee 
unmöglich, und fo ſucht man denn ſehr oft den die feuerſichere Bedachung 
betreffenden Paragraphen zu umgehen. Von Seiten der hohen Behörden 
wird übrigens, theilweiſe der Bauart in den Dörfern wegen, indem dieſe faſt 
nie eine zuſammenhängende Straße bilden, ſondern faſt jede Poſſeſſion iſo⸗ 
lirt 1 theils auch in Betracht der notoriſchen Armuih vieler Bau⸗Unter⸗ 
nehmer Rückſicht genommen und in beſonderen Fällen erlaubt, auch Be: 
dachungen mit ſogenannten l r auszuführen; auch giebt es unter 
den Ausübern der Polizei⸗Verwaltung Leute, welche Geſetz und Möglichkeit 

zu vereinen ſuchen; — manchmal kömmt es aber auch anders. So kam ein 
Häusler um einen Conſens zu einer neuen Bedachung ein; es wurde ihm 
bon der qu. Dominial⸗Polizei⸗Verwaltung ein folder aber nur zu maſſivem 
Bau gegeben; der Häusler aber deckt trotz bekannter Strenge mit Schauben. 
Sofort erhält er eine polizeiliche Vorladung, und als er dieſer pflichtgemäß 
nachkommt, empfängt ihn ein furchtbares Donnerwetter aus dem Munde des 
qu. Polizeiverwalters mit dem Bedeuten, bei ſtrengſter Strafe das Schauben⸗ 
dach ſofort abzureißen und maſſiv zu decken, was unſer Häusler in demü⸗ 
thiger . . — entgegennimmt. Als ſich endlich der Aufruhr im 
Gemüthe des Herrn Verwalters gelegt, frägt jener ganz ruhig, wie es denn 
käme, daß die „gnädige“ Polizeiverwaltung den Schaſſtall des Vorwerkes 
| auch mit Schauben decken laſſe? Und was war nun die Antwort? „Ihr 


eid ein verfl — Kerl, ſchert Euch zum Teufel!“ Und die Sache hatte und 
ba dabei ihr Betwendel” Bs ; 0 
Ebenſo Fin oft mit dem Wegebeſſern, der gultanvhaltung der Brücken! 
u. ſ. w.; theilweiſe halt die Dominial⸗Polizei⸗Verwaltung ſtreng auf die 
Ausführung der reſp. Verordnungen ſeitens der Gemeinde, dagegen liegt das 
om Dominio zu Leiſtende ſehr im Argen, fo daß oft Dominialwege die 
N adele i des Kreiſes, Dominialbrücken oft wochenlang defect ſind; — 
iimeilweiſe liegt ſowohl Dominium als Gemeinde, alle derartigen Beſſerungen 
etreffend, in apathiſchem Schlummer, und die Behörde kann erſt durch 
Strafarbeiten und Executionen zu ihrem Rechte gelangen. 
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Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie der „Anzeiger“ 
meldet, hat das ee ea den Commiſſarien der ſchleſiſchen Ge⸗ 
birgsbahn die Anweiſung zugehen laſſen, den Bau der Bahnitreden Görlitz⸗ 
uban und Kohlfurt⸗Lauban jo zu beeilen, daß fie bereits im nachſten 
ahre vollendet werden. ] 

Neiſſe. Dem General der Infanterie, Chef bes MO 
und der Pionniere und erſten General⸗Inſpeeteur der Feſtungen, Wilhelm 
ürſt von Radziwill, iſt gelegentlich der Feier ſeines Dienſtjubiläums 
Ane aus Voltels Atelier hervorgegangene Photographie ſämmtlicher hieſiger 
ziere des Ingenieur⸗Corps und der Pionniere überreicht worden. Hur 
gu befindet ſich hier der Inſpecteur der techniſchen Inſtitute der Artillerie, 
Arn eral⸗ Lieutenant von Kunowski, um die hieſige Pulverfabrik und 

rtillerie⸗Werkſtatt zu . 3 Ä 
A Freiftadt. Die hieſige Commune hat die von ihr erbetene Betheili⸗ 
derne mit 10,000 Thlr. an der Aktienzeichnung zum Bau der Guben⸗Grün⸗ 
9. Glogauer Eiſenbahn abgelehnt. ns 
w # Glogau. Der fünfzi jäbrige Denktag der Schlacht bei Dennewitz 
Tae am Sonntag in dem Saale von Friedensthal durch ein Ballfeſt, ar: 
tere ft bon den Abancirten der 1. gezogenen Batterie, gefeiert. Dieſe Bate 
bau hatte als Gpfúnbige Fuß batterie Nr. 16 nicht allein dieſe, ſondern übers 
ten d Schlachten des Freiheitskrieges mitgemacht. Dem Ballfeſte wohn⸗ 
Als £ Spitzen der Mili behörden, fo wie die Offiziere der Artillerie bei. 
e aft wurde der hieſige Zeug⸗Sergeant Pohl eingeführt, weil dex: 
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o 


veslaner Zeitung. — Mittwoch, den 9. September 1863. 


ſelbe als Artilleriſt bei diefer Batterie die Schlacht bei Dennewitz mitge⸗ I hatten. Nach Abſingung eines zweiten Liedes wies der väterliche Turns 


kämpft hat. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


London, 5. Sept. [Wochenbericht.] In dieſer Woche war der 
Markt etwas ruhiger, aber alle Abſchlüſſe geſchahen zu den ſrüheren Preiſen 
und in der That fahren Eigner fort, große Feſtigkeit zu zeigen, während 
See bereit find, irgend vortheilhafte Partien ſofort aus dem Markte zu 
nehmen. 

Unſere einheimiſche Conſumtion durch Wiederaufnahme der Arbeit in 
mehreren Spinnereien vergrößert, wendet ſich neuerdings beſonders den fei⸗ 
neren Sorten Bengal zu, weil Tinnevelly ſo wenig angeboten und ſo ſehr 
im Preiſe geſtiegen iſt. \ 

Der Steamer China, deſſen letzte Daten vom 28. nat find, bringt 
die Nachricht, daß das Fort Sumter im Hafen von Charlefton vollſtändig 
170 war. In Mew-Yort war der Cours auf London 136 e und middling 
Ipland wurde 65% c notirt. ; 

Die Verkäufe in London beftehen aus 4400 B. disponibel und 2800 B. 
auf Ankunft und zwar: : 

Disponibel: 1575 Y, Tinnevelly 174—18Y d fully middl. fair bis fair und 
184—19% d fully fair bis good; 1120 B. Weſtern, 18% —19 J d fair bis 
fully fair; 930 B. Bengal, 13½—14½ d fair middl. fair bis fully fair; 
130 B. Gomptah a 18% d, 300 B. Scinde 2 13% d, 250 B. China a 15% d 
eaſt., 100 B. Salem a 14% d und 10 B. Weſtind. a 23% d. 

Auf Ankunft: 1050 B. Weſtern, 17% —18% d für September: u. Juli⸗ 
Verſchiffung, 1170 B. Bengal, 13% —½ d Juniz, 200 B. China a 15% d, 
300 B, fair Scinde a 13%. d und 100 B. Salem und Corananat, zufammen 
a 17% d für Juli⸗Verſchi ung: 

Die Verkäufe in Liverpool betragen 46,980 B., bon denen 4800 B. ames 
rikan. Ablieferungen an inländiſchen Conſum 24,970 B. Der wöchentliche 
Import beträgt 30,740 B. und der Export umfaßt 13,510 B. 

Notirungen fair Orleans 25% d, middl. 23% d, fair Sawginned 21 d, 
dto. 10 19% d, dto, Dhollerah 19% d, nto, Oomra 19d, good fair Tins 
nevelly E ze 

Der Geſammt⸗Import in Liverpool während Auguſt beträgt 179,245 B. 
gegen 41,836 B. im vorigen Jahre. 


+ Breslau, 8. Sept. [Börſe.] Bei ziemlich lebhaftem Geſchäft waren 
Eiſenbahnaktien höher, öſterr. Effekten wenig verändert. Oeſterr. Creditaktien 
86 —87, National⸗Anleihe 75, 1860er Looſe 91%, Banknoten 90 4 —90 Ya. 
Oberſchleſiſche Aktien 162—163, Freiburger 138 — 139, leichte Gattungen 
unverändert. Fonds ohne Umſatz. 

Breslau, 8. Septbr. 


Br., 
38 Thlr. bezahlt, Dezember⸗ 
40 Thlr. bezahlt. 

Hafer get. — — Scheffel; pr. September 21% Thlr. Gld., September: 
Oktober und Oktober⸗Novembr 21% Thlr. Gld., April⸗Mai 1864 23 Thlr. 
bezahlt und Gld. j 

Rübböl unverändert; gel, — Ctr.; loco 12% Thlr. Br., pr. September 
und September⸗Oktober 12% Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗November 12% 
Thlr. Br., November⸗Dezember 12% Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar und 
Jun zd A 2% Thlr. Br., April⸗Mai 1869 12% Thlr. bezahlt und 

0 r. Br. 

Spiritus niedriger; gel. 21,000 Quart; loco 15% Thlr. bezahlt, loco 
in Auktion 15% Thlr. bezahlt (Fäſſer laut Ufance zu bezahlen, pr. Septem: 
ber und September⸗Oktober 15% Thlr. Br., Oktober⸗November u. November: 
Dezember 15% Ape bezahlt, Dezember⸗Januar 15% Thlr. bezahlt, April: 


Mai 15% Thlr. Gld 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Br Vorträge und Vereine. 
- 15 Breslau, 7. Septbr, [Chriſtkatholiſche Gemeinde.] In der 
geſtrigen Gemeinde⸗Verſammlung wurden die Kaſſen⸗ und ſtatiſtiſchen Be: 
richte mitgetheilt; aus letzteren erſehen wir, daß 6 neue Gemeindeglieder zu⸗ 
getreten und 3 geſtorben ſind. Der Vorſitzende, Herr Fabrikant Gundlach, 
eröffnete der Gemeinde, daß der Jungfrauen⸗Verein zur Verſchönerung 
der Gemeindehalle der Gemeinde das Anerbieten mache, ihr für die 6 oberen 
Fenſter der Halle rothe Plüſchgardinen zu jor was die Gemeinde natür⸗ 
lich gern annahm, doch zugleich den Wunſch ausſprach, der Verein möge, 
wenn es ihm ſeine Mittel erlauben, auch Rouleaux dazufügen. Ein Antrag 
eines Gemeindemitgliedes über eine innere Angelegenheit wurde nach längerer 
Debatte dem Aelteſten⸗Collegium überwieſen, worauf Herr Prediger Ho ) fe: 
richter noch einen Ueberblick über das Leben der Gemeinden gab, welches 
beſonders durch die Vorträge des Herrn Elsner aus Guben, der im Juli 
Weſtpreußen und Poſen, im Auguſt Süddeutſchland predigend durchreiſt fei, 
efördert werde. Außerdem ſind Czerski, Kerbler aus Offenbach, der 
Steiermark, und Uhlich, der Oeſterreich und Baiern beſucht habe, als thatig 
zu nennen. — Mehrere Gemeindeverbände haben e U esse dhe auf 
der Verſammlung des ſüddeutſchen Verbandes hatte die deutſch⸗katholiſche 
Gemeinde zu Mannheim, die ſich vor Jahresfriſt aus der früheren Gemeinde, 
der jetzigen dortigen freireligiöfen Gemeinde, wegen Meinungsvecidjiedenpeit 
betreffs der Abendmahlsfeier abzweigte, den Antrag auf Errichtung einer 
Nationalkirche mit einem Bekenntniß wie das leipziger von 1845 geſtellt, ein 
Rückſchritt, der jedoch mit Recht keinen Anklang fand, da die Gemeinden kein 
Dogma wollen. 


1 Breslau, 7. Sept. 
Sonnabend abgehaltene „geſe 


Hand werkerverein.] Der am verfloſſenen 
ige Abend“ brachte zunächſt ein Luſtſpiel mit 
Geſang, verfaßt von einem Mitgliede des Vereins, Hrn. A. Freyhan: 
„Eduard und Kunigunde, oder geheilter Wähn.“ Der Verfaſſer 
des Luſtſpiels wurde gerufen und erſchien. Es folgten muſikaliſche Vorträge 
der Geſangsklaſſe unter Leitung ihres Dirigenten Hrn. 1 Außerdem 
wurden noch 2 humoriſtiſche Piecen: „Die Erbſen“, von Rabener, von Hrn. 
Abel und eine „Klatſchſcene“ von Holtei, von Hrn. Olſcher vorgetragen. 
Eine komiſche Scene aus: „Der Liebesantrag in Tyrol“ mußte ausfallen, 
da Fräulein Herrmann leider erkrankt war. Aus eben demſelben Grunde 
konnte auch das am Schluß des Program? angekündigte Luſtſpiel: „Ver⸗ 
ſuche“, von L. Schneider, nicht gegeben werden. Es wurde durch mehrere 
Declamationen ernſteren Inhalts erſetzt. Den Schluß bildete ein „Gute 
Nacht“ der Geſangsklaſſe. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitun 


+ 
D. Landeshut, 7. Sept. [Das zweite Feſt seh es ebirgs⸗ 
Turngaues], welches geſtern hier gefeiert wurde, übertraf die gehegten Er: 
wartungen. Früh Morgens bald nach 7 Uhr wurden die ankommenden Felt: 
genofien (ein Theil derjelben war ſchon den Abend zuvor eingetroffen) an 
den Thoren der feftlid) geſchmückten Stadt empfangen und hielten unter den 
Klängen der Muſik ihren Einzug. Es waren eine große Anzahl der benach⸗ 
barten Turnpereine, wie auch des Turnvereins zu Gallowe (16 Meilen von 
hier), durch Deputationen vertreten; ſowie auch der Geſangverein aus Trau⸗ 
tenau mit ſeiner Gegenwart uns erfreute. Nachdem ſich nach 10 Uhr die 
Vertreter ſämmtlicher Vereine behufs einer kurzen Beſprechung im Saale 
des Schießhauſes verſammelt hatten, erfolgte zunächſt don da aus der ges 
meinſchaftliche Einzug der Feſtgenoſſen, voran das wackere ſtädtiſche Bürger⸗ 
ſchütencorps, in die Stadt und ihre Aufſtellung am Ringe. Hatte eine 
große Zahl Häuſer und ganze Straßenreihen ſchon, dem pete zu Ehren, 
einen neuen Anſtrich erhalten, fo war die Stadt A gleichſam ein einziges 
. und ein einziger grün, mit Blumen und Kränzen pran⸗ 
gender Laubengang: maſſenhaft und in nicht zu en Menge wehten 
neben rieſigen preußiſchen Nationalflaggen die Tricoloren und die ſchleſiſchen, 
die Stadt⸗ und die vielen Turnerflaggen in allen Größen. Impoſante Ehren⸗ 
pforten ſtrebten am Ausgange des inges und an mehreren Straßen der 
Stadt empor, auch der einen fehlte nicht die ſtattliche Figur eines Turners, 
ſo wie das Bildniß des Vaters Jahn. Von der geſchmacvoll errichteten 
Tribüne in der Nähe des Rathhaujes, hielt nach Abſingung des Begrüßungs⸗ 
Liedes der Turnwart Hr. Conrector Höger ſeine Anſprache und begrüßte 
in gediegenen kräftigen Worten die erſchienenen Vereine, beſonders die Brü⸗ 
der und Feſtgenoſſen aus Böhmen; dankte der Munificenz der hieſigen fave 
tiſchen Behörden, der Theilnahme der Bürgerſchaft, vertreten durch die Be⸗ 
bon Bug des geſammten Bürgerſchützencorps als auch durch die Mitglieder 
von Bürgern in den Reihen des Turnvereins, und dankte der Liebenswür⸗ 
digkeit der ſämmtlichen Bewohner, welche in der feſtlichen Ausſchmückung der 
ganzen Stadt ihre freundliche Theilnghme in jo ausnehmender Weiſe bewie⸗ 


we 


] Abendbrodt eingenommen, indem herzliche Worte und Toafte das 


eund Hr. Delius aus Breslau in herzlichen Worten auf die edlen Zwecke 
des Turnens hin und ſprach die Hoffnung aus, daß daſſelbe immer mehr 
Anerkennung finden werde. Daran ſchloß derſelbe die Worte der Weihe für 
die Fahnen der Vereine von Schmiedeberg und Bolkenhain. Nach⸗ 
dem der trautenauer Geſang⸗Verein das Fahnenlied von J. Otto vorgetra⸗ 
en, der Redner die Fahnen an die betreffenden Vereine übergeben und ein 

itglied der letzteren noch Worte der Ermunterung geſprochen hatte, wurde 
das Schlußlied geſungen. Hierauf wurden die Fahnen au das Rathhaus 
ſic uber und die Turner, deren Zahl ſich auf beinahe 700 belief, erfreuten 
ich über Mittag der Gaſtfreundſchaft der hieſigen Einwohnerſchaft. Nach⸗ 
mittag 3 Uhr Feſtzug nach dem freundlich gelegenen Turnplatze. Nach einem 
Geſange ſprach der Turnwart Hr. Conrector Höger kraftvolle Eröffnungs⸗ 
worte, erinnerte an die ſiegreiche Schlacht bei Dennewitz und brachte ein 
Hoch Sr. Ea dem Könige Wilhelm, in welches die Verſammelten mit 
donnerndem Rufe einſtimmten. Hierauf folgte der Schauturnen⸗Reihenauf⸗ 
marſch, Freiübungen im Stande, Freinbungen im Marſch, Riegenturnen an 
je 2 Geräthen und Kürturnen. Die Leiſtungen wurden mit eben ſo bewun⸗ 
dernswürdiger Kraft als Leichtigkeit ausgeführt, und machten einen um ſo 
größeren Eindruck auf manche Derjenigen, welche überhaupt von einem der⸗ 
artigen Turnen noch nichts geſehen hatten. Nicht aber bloß innerhalb des 
Turnplatzes waren von einheimiſchen und auswärtigen aus den benachbarten 
Städten Damen und Herren ſehr zahlreich anweſend, ſondern auch außerhalb 
deſſelben waren es viele Tauſende von Zuſchauern, welche die Feſtlichkeit 
herangesogen hatte. Dabei war in den Zelten und Buden 2c. nebenbei aud 
noch Unterhaltung und reges Leben. Nachdem das Turnen vollendet war, 
ſprach Herr Prorector Thiel noch ergreifende Worte über das Segensvolle 
des Turnens und ſeines wohlthätigen Einfluſſes für Körper und Geiſt. Es 
folgte der Geſang des allgemeinen Schlußliedes: „Was iſt des deutſchen 
Vaterland? ꝛc.“ Mit Eintritt der Dunkelheit erfreute ein geehrter Turnfreund 
aus Trautenau die große Verſammlung durch das Abbrennen eines groß⸗ 
artigen Feuerwerks, welches hoͤchſt prachtvoll war und um ſo aufopfernder 
i willen zu wiederholtem Ausruf dankbarer Anerkennung ver⸗ 
anlaßte. 

Bei dem Rückmarſch in die Stadt war dieſelbe glänzend illuminirt. Nach⸗ 
dem noch auf dem Ringe Dank und vielfach Hoch der Stadt Landeshut von 
allen Turnern dargebracht worden, wurde von denſelben in zwei able = 
abl würzs 
ten, — Ein Theil der auswärtigen Turner kehrte noch geſtern Nacht na 
Hauſe zurück, ein anderer unternahm heute einen gemeinſchaftlichen Ausflug 
nach den Grenzbauden und ein dritter verweilte noch bis Mittag hierſe 

Der Worte müßten viel fein, um noch von der Thätigkeit und den Bes 
mühungen der Leiter des Feſtes zu reden, von dem würdigen Turnwart, und 
von den liebenswürdigen Perſönlichkeiten, welche ſeit einer Reihe von Jahren 
ſchon in ihrer Liebe und Humanität der Stadt und Menſchheit Gut Heil 
gebracht und in allen dankbaren Herzen den Wunſch entſtehen laſſen, daß 
Gut Heil ſie ſelbſt auch ferner begleiten und reich beglücken möge. 


© Roſenberg O. S., 7. Sept. Unſer Männer⸗Turn⸗Verein 
zählt bereits über 90 Mitglieder. Durch a Dr Rendanten Scheller 
wurde als Turnwart der Lehrer Heiſig beſtimmt. Wie wir hören, hat ſich 
am 3. September in unſerem Nachbarſtädtchen Landsberg ebenfalls ein Turns 
Verein conſtituirt. Zum Präſidenten dieſes Vereins wurde gewählt der 
Bureau⸗Aſſiſtent Eguart, zum Schriftwart der Actuarius Steger, zum 
Kaſſenwart der Kaufmann Gallinek und zum Turnwart der Lehrer Mirowski. 
Durch Beſchluß des Präſidenten, Herrn Kreisrichter Krainolowsky, iſt es dem 
hieſigen Militär geſtattet, die Utenſilien auf dem Turnplatze zu benutzen. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Berlin, S. Sept. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
veröffentlicht die Anſprache des Königs beim Empfang der 
Mitglieder des ſtatiſtiſchen Congreſſes. Der König widme 
dem Congreſſe lebhaftes Intereſſe; die Aufgaben deſſelben ſeien 
bedeutungsvoll; er hoffe, daß die Erfolge deſſelben auch Preußen 
zu Gute kommen werden. Der Großfürſt und die Großfürſtin 
Gonftantin treffen heute hier ein, nehmen im ruſſiſchen Ges 
ſandtſchafts⸗Palais Wohnung und werden zunächſt in Alten⸗ 
burg und Hannover Beſuche machen. 

{Angel 8 Uhr 15 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 
ä—IƷC4—HHHe UV U UU !M HU —p—D—U—ç—m — — — . 


Inſerate. 


Im Monat Auguſt 1863 ſind eingenommen worden, und zwar: 
1) Bei der e en (Breslau⸗Myslowitz⸗ 
eu⸗Berun): 


pro 1863 nach dorláufigem Abſchlununß. 326,738 Thlr. 

pro 1862 nach definitiver Feſtſtellung dagegen. . . 343,620 Thlr. 
2) Bei der Oberſchleſiſchen Zweigbahn (im Berg: 

werks⸗ und Hütten⸗Revier): 

pro 1863 nach vorläufigem Ab > py LEA 7,795 Thlr. 

pro 1862 nach definitiver Feſtſtellung e . 0340 Mir. 
3) Bei der „ ahn: 

pro 1863 nach vorläufigem Abihluß . . . . . . 108,042 Thlr. 

pro 1862 nach definitiver Feſtſtellung dagegen 128,614 Thlr. 
1) Bei der Stargard: Pofener Bahn: 

pro 1863 nad) vorläufigem Abihluß . . . . . 81,229 Thlr. 

pro 1862 nach definitiver Feſtſtellung dagegen 110,190 Thlr. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Feld Peron 
Im Monat Auguſt 1863 wurden auf der Bahn 103,610 Perſonen befördert. 
Die Einnahme hat betragen: 
1) aus dem Perſonen⸗ 2 
2) aus dem Guter⸗Verkehrt 
3) aus den Extraordinarien . 4,454 14 7 


im Ganzen 123,660 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. 


Monat Auguſt 1862 betrug die Einnahme 
wn beridtigter Feſtſtellung 127,458 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 


eevee 


Mithin pro 1863 weniger 3,797 » 20 s Il s 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis Ende Juli 
nach berichtigter Feſiſtellung mit 48,729 ũ 25 11 


Ergiebt als Mehreinnahme bis ult. Auguſt 44,932 Thlr. 5 Sgr. — Pf. 
‘Breslau, ben September 1863, Das Directorinm. 


— [Shwurgeridt] Mittwoch, den 9. September, werden folgende 
Anlagen — andelt: Vorm. 8 E wider den Tagearbeiter Job. Call Wilh. 


Bauer aus Breslau wegen Straßenraubes und neuen puja Diebitabl3 ; 
8%, Uhr wider den Tagearbeiter Aug. Anders aus Kl.⸗Pogul wegen neuen 
lic Diebſtahls; 9 Uhr wider den Buchbinder Joh. Carl Jenke aus 


Marſchwitz wegen neuen ſchweren Diebſtahls; 944 Uhr wider den Dominials 
Se 2 Ben aus ered ad ne Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit. 11937 
Heute Mittwoch den 9. September, Abends 8 Uhr: 1942] 
Allgem. Stadtverordn.⸗Vorverſammlung Ohlauerſtr. 81, erſte Etage. 


Verſammlung der National⸗Vereins⸗Mitglieder 
der Kreiſe Beuthen und Gleiwitz, 
am Sonntag den 13. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, in 
Hamburger's Hotel in Zabrze. y 
Auch Nichtmitglieder haben Zutritt. [1906] 


R. P. Daubitz'ſcher [1785] 
Kräuter⸗Eiqueur, BE 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz 


in Berlin, Charlottenſtraße 19, echt zu beziehen, a Flaſche 10 Sgr. 


1 > — 
we % der General⸗Niederlage für Schlefien bei . 
in 


I 
Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Oblauerſtraße 70. 
Beuthen O.⸗S. uur bei Gustav Cohn. 


Johanna Bloch. 
Abraham u 


Verlobte. ‘ 
Kempen. [2720] Wielun. 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 

Pauline mit Herrn Apotheker S. Lomnitz 

in Zabrze, beehre ich mich ſtatt jeder beſon⸗ 
dern Meldung hierdurch anzuzeigen. 

Czarnowanzer Glashütte. [2746] 
H. Ebſtein. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am 6. d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns Verwandten und 
Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Beuthen O.⸗S., den 7. September 1863. 

oſeph Meisner. [1915] 
nua Meisner, geb. Nowak. 


Bei ihrer Abreiſe nach Kreuzburg empfehlen 
fic) Freunden u. Bekannten als Neuvermählte: 

Bernhard Schleier. 

Iſidore Schleier, geb. Peierls, 
Breslau. [2730] 
Die heute Morgen 110 Uhr unter Gottes 

gnädigem gn erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Emma, geborenen 
Gleis, von einem munteren Knaben beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 8. September 1863. 
[2729] L. David, Prediger. 


Geſtern Abend wurde meine Frau Lonife 
eb. Cohn von einem Mädchen glücklich ent⸗ 
unden. Breslau, 8. September 1863. 

[2739] - Max Falk. 


Heute Morgen 8% Uhr verſchied nach 
längeren Leiden unſer guter Gatte, Va⸗ 
ter und Schwiegervater, der Schrift⸗ 
ſetzer Friedrich Spreer, im Alter 
von 63 Jahren. Entfernten Verwandten 
und Bekannten widmen dieſe Anzeige, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme: 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, 8. September 1863. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Johanna Mewe mit 
Hrn. Moritz Sippel, Droſſen und Berlin, Frl. 
Anna Keiper in Karvin mit Herrn Paſtor 
H. Priebe in Petershagen bei Stolzenburg. 
Ehel. Verbindungen: Herr Lieutenant 
Schramm mit Frl. Marie Schmidt in Schlo⸗ 
chau, Hr. Lieut. Theophil Igel mit Fräulein 
Klara Eſſer zu Schloß Engers a. R. 
Geburten: ein Sohn Hrn. Dr. W. Hol⸗ 
lenberg in Berlin, Hrn. Vice-General: Supers 
intendent Wahn in Lübben, Herrn Pfarrer 
Heidtmann in Tacken, Hrn. Bernhard v. d. 
Schulenburg in Bagow, Hrn. A. v. Zanthier 
in Butzow. 


Verlobung: Frl. Thereſe Heſſe mit Hrn. 
Bernh. Rungſtock in Liegnitz. 
Geburt: ein Sohn Hrn. Dr. med. E. Lud⸗ 
wig in Grünberg. 
odesfall: Herr Erzprieſter und Stadt⸗ 
pfarrer Nickel zu Sagan. 


} Sheater-Repertoire.. 

Mittwoch, den 9. Sept. „Er muß auf's 
Land.“ Luſtſpiel in 3 Akten, nach dem 
Franzöſiſchen von W. Friedrich. Hierauf: 
„Bädeker.“ Schwank mit Geſang in 
1 Akt, nach einer Idee der „Fliegenden 
Blätter“ von G. Belly. Muſik von Conradi. 

Donnerstag, den 10. Sept. Drittes Gaſtſpiel 
der Frau Deetz, vom großherzogl. Hof⸗ 
Theatet zu Karlsrube. „Des Teufels 
Autheil.“ Romantiſche Oper in 3 Akten, 
nach dem Franzöſiſchen des Scribe von 
Börnſtein und Gollmick. Muſik von Auber. 
(Carlo Broſchi, Frau Deetz.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Mittwoch, den 9. Sept. N Preiſe.) 
um 11. Male: „Starker Tabak, oder: 
erlin und Hinterindien.“ Original⸗ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten 
und 7 Bildern von Jacobſon und Anders. 
Muſik von Lang und Butenruth. 
Anfang des Concerts um 3 Uhr. 
der Vorſtellung um 5 Uhr. 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Or. Schweidnitz, O) z. W. Eintracht 
13. IX. 12. Stift. F. u. T. O L 


[2716] Dankſagung. 
mh (Verſpätet.) 

Für die mir bei der am 3. d. M. ſtattge⸗ 
fundenen Beerdigung meines älteſten Sohnes 
Auguſt in fo hohem Grade bewieſene theil⸗ 
nahmsvollſte Freundſchaft und Liebe ſage i 
hiermit allen meinen Freunden den tiefgefühl⸗ 
ten und innigſten Dank. 

; Borſig, Raths⸗Zimmermeiſter. 


Anfang 


yo wohne jetzt Ohlauerſtraße 80. 
reslau, im September 1863. 
[2722] Dr, med, Ludw. Joſeph. 


it Verfammiung, 
4 den 10. Sept. 
Hauptlehrer Adam, Vorſitzender des Vereins 
für Stenographie nach Stolze, wohnhaft im 
Schulhauſe am Wäldchen. 2738] 


Um die nöthige Ordnung in unjerer 
Synagoge während der hohen Felgen 
zu erhalten, erſuchen wir die vere rlichen 
Mitglieder ihre Karten mitzubringen, da 
nur gegen Vorzeigung derſelben der Ein⸗ 
tritt geſtattet werden kann. Die wenigen 


noch freien Stehplätze werden Freitag, 


den 11. d. M., Nachmittag von 5 bis 6 
Uhr in der Synagoge vergeben werden. 
Der Vorſtand der großen 

Synagoge. [2742] 


Mentzel und Lengerke's 


landwirthſchaſtl. Kalender 


für 1864, 
in 4 Sorten á er; Spt 1 7 5 u. 1½ Thlr., 
traf ſoeben ein bei [1935 


Joh. Urban Kern, Reuſcheſtr. 68. 


„Meine Penſions⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt 
kann zu Mich. ae 2 abu. aufnehmen. 
Dx. P. Joſeph, Wallſtr. 

RE i TS. 


— — ee =A £ — 


14a par terre, | [1923] S. G. Schwartz, 


Zeltgarten. 
Heute Mittwoch: [2741] 


Militär: Konzert 


unter Leitung des Herrn Galler. 
Anfang 6 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Humanität. 


Mittwoch u. Sonnabend Concert v. A. Jacoby. 


Seiffert in Noſenthal. 


Heute Mittwoch vorletztes 


Vauxhall und Fahnenfeſt, 


brillante orientaliſche Illumination 


des ganzen Gartens, [2676] 
Blumen und Blumen⸗Anlagen, 
vollſtändig neu arrangirt. 


Concert, 


ausgeführt von Kapellmeiſter Hrn. Langner. 
Reſtauration á la carte mit friſchem Lagerbier 
vom Eis. Gemengte Speiſe. 

Zum Schluß: Große Retraite mit benga⸗ 
liſcher Beleuchtung der Gartenpartien. 
Anf. des Concerts 4Uhr. Entree a Perſon 3 Sgr. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Müller's Hotel, 


vis-à- vis der Poſt, befindet fic) noch in meinem 
Beſitz und wird nach wie vor unter den ge⸗ 
kannten Bedingungen fort hada werben. 
Dies ben von Fremdenführern ſehr häufig 
abſichtlich irregeleiteten Beſuchern meines Hotels 
zur gefälligen Kenntnißnahme. 
Breslau, im September 1863. 


[2602 C. G. üller. 


ür Unterleibs⸗ 


und Hömorrhoidal⸗ Kranke. 

Die Dr, Strahl'ſchen Hauspillen, zu 
welchen ich alle in die Originalrecepte beſitze, 
haben wiederholte Nachahmung gefunden. Im 
Intereſſe des Publikums mache ich daher 
aufmerkſam, daß echte Pillen nur in 
Schachteln mit der Firma: „H. Auguſtin, 
Elephanten⸗Apotheke zu Berlin“ verabreicht 
werden. [1780] 


Jahrmarkts⸗Verlegung. 


Mit Genehmigung der königlichen Regierung 
ift der auf den 28. u. 29. Septbr. d. J. ange⸗ 
ſetzte Krams und Viehmarkt hierſelbſt auf den 

30. September und 1. October d. J. 
verlegt worden, was wir hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß bringen. 

Bernſtadt, den 4. September 1863. 

1271 Der Magiſtrat. 


Anſtellung eines Lehrers. 
Nachdem die Königl. Regierung zu Poſen 
die Errichtung einer Sekunda am hieſigen 
Progymnaſium genehmigt hat, foll an der 
Anſtalt noch ein Lehrer angeſtellt werden, 
welcher die Facultas docendi in der Geſchichte 
und im Deutſchen für alle Klaſſen, ſo wie in 
den alten Sprachen für die mittleren Klaſſen 
eines Gymnafit beſitzt, auch der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Das Gehalt beträgt 
600 Thi ; 


r. 
Dualificirte Bewerber werden erſucht, fic 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
1. Oktober d. J. bei dem Vorſitzenden des 
Curatorii dieſer Anſtalt, Herrn Landrath yu nd 
zu Melden. 1274 
Schrimm, den 4. September 1863. 
Der Magiſtrat. 


Im Auftrage des Herrn Dr. med. Gott⸗ 
wald werde ich deſſen unter Nr. 18 zu Rein: 
erz am Ringe gelegenes Grundſtück 

auf den 15. Oktober d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
an den Meiſtbietenden in meinem Bureau 
verkaufen. 

Es beſteht in einem geräumigen Wohnhauſe, 
Hinterhaus, Pferdeſtall, Remiſe, Hofraum und 
einem geſchmackvoll eingerichteten Garten; 
eignet ſich zu gewerblichen Unternehmungen 
und zur Wohnung für eine gebildete Familie. 

Reinerz, den 4. September 1863. 

[1910] Schumann, Notar. 


Mebror⸗ größere und kleinere Güter, ſo⸗ 
wohl in Preußen als Oeſterreich reſp. 
Galizien, ſind zum Verkauf 1 
Nähere zu erfahren sub II. M. Nr. 22, poste 
restame Beuthen OS. fr. [1552 


ch Gutsbeſitzer, Hive le . 


baren Bedingungen, nach Berlin zu ſenden 

ana belieben ihre Adreſſe behufs weiterer 
orreſpondenz unter 2. 

restante Berlin, abzugeben. [1747] 


Salanen Verlauf. 


Die Forſtberwaltung der Herrſchaft Toſt⸗ 
Peiskretſcham in Ob.⸗Schl. verkauſt ſchon 
jetzt mehrere Hundert Stück ziemlich ausge⸗ 
wachſene junge Faſanen. Näheres auf fran⸗ 
kirte yee durch den Faſanenmeiſter 
Arndt in er pr. Toſt. [1905 

+ Krasfi, Oberföriter. 


Eine arzellestiefernwaldes, 


circa 234 Morgen groß, im Schildberger Krei 
belegen, ſteht aus freier Hand zum Verkauf. 
Selbſttäufer erfahren das Nähere im Büreau 
des Unterzeichneten. [1907] 
Kempen, den 7. September 1863, 
Dr, Szafarkiewiez, | 
Rechtsanwalt und Notar. 


— — anwalt und Notar. 
Anzeige! Wegen Bebauung des Plages 
Große Feld gaſſe Nr. 12 geht mein 1 bes 
triebenes Kobleugeichäft ein und erſuche 
ich die betreffenden Abnehmer ergebenſt, ihren 
Bedarf von meiner ſeit Jahren innehabenden 
Niederlage im Oberſchl. Bahnhofe 1. Thor⸗ 
weg links an der Bohrauer Barriere, entneh⸗ 
men zu wollen, doch daſelbſt gütigjt auf meine 
Firma zu achten. [2604] G. Schlosky. 


Möbel⸗Politur 


zum Selbſtpoliren gebrauchter Möbel jeder 
Farbe, sie Flache 5 Sgr. mit Gebr.⸗Anw. 
Ohlauerſtr. 21. 


Das Ok 


98. franco poste M 


2192 = 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die bara peed der neuen, vom 1. O 3 
den Oberſchleſiſchen Prioritäts-Dbligationen Mitt. E. auf zehn Jahre wird: 
a) bei unſerer Hauptkaſſe hier in der Zeit vom 28. September bis 10. 
Oktober d. J., demnächſt aber erſt wieder vom 5. November d. J. ab täglich, 
b) durch diesſeitige Beamte in Berlin im Geſchäftslokale der Disconto⸗Geſell⸗ 
; ſchaft vom 15, bis 31. Oktober d. J. 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr — ausſchließlich der Sonn⸗ und Feſttage — 
ſtattfinden. 1934 

„Die Talons, auf Grund deren die Ausgabe der neuen Coupons erfolgt, find mit einem 
die einzelnen Stücke in der Nummerfolge nachweiſenden Verzeichniſſe, welches vom Präſen⸗ 
tanten unter Angabe des Standes und Wohnorts zu vollziehen iſt, einzureichen. Für die 
verſchiedenen Apoints, à 1000 Thaler, 500 Thaler und 100 Thaler, iſt je ein beſonderes 
Verzeichniß zu fertigen. > 

Formulare zu den Verzeichniſſen werden bei unſerer Hauptkaſſe und in dem Geſchäfts⸗ 
Lokale der Disconto⸗Geſellſchaft unentgeltgeltlich verabfolgt werden. 

Soweit bei Präſentation größerer Poſten von Talons die Ausgabe der neuen Coupons 
nicht auf der Stelle Bu ermöglichen ift, wird eine Interims⸗Beſcheinigung über die Abliefes 
rung der Talons ertheilt werden und die Aushändigung der Coupons gegen Rückgabe dieſer 
Beſcheinigung an dem in derſelben bezeichneten Tage gegen Quittung erfolgen. 

Schriftwechſel und Sendungen nach auswärts finden nicht ſtatt. 
Breslau, den 3. September 1863. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Actionáre der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft werden hierdurch zu 
der am ittwoch, den 30. Sept. d. J. Nachmittags 3 uhr * 
im großen Conferenzfaale auf dem hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhofe ſtattfindenden diesjäh⸗ 
rigen ordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen. 

Zur Berathung und Beſchlußnahme kommen: die im $ 10 alinea 1 des mit der Königs 
lichen Staats⸗Regierung am 17. Sept. 1856 geſchloſſenen Betriebs⸗Ueberlaſſungs⸗Vertrages 
bezeichneten ordentlichen i der General⸗Verſammlung. 

Die Herren Actionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, haben gemäß § 29 
des Statuts ſpäteſtens am 29. September d. J. bis Nachmittags 6 Uhr im Centralbüreau 
der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf dem hieſigen Bahnhofe ihre 
Actien vorzuzeigen, oder deren am dritten Orte erfolgte ee hi glaubhaft nachzuweiſen 
und ein von ihnen unterſchriebenes Nummern⸗Verzeichniß derſelben in zwei Exemplaren zu 
übergeben, deren eines, mit dem Vermerk der zuſtehenden Stimmenzahl und dem königlichen 
Direktionsſiegel verſehen, ihnen zurückgegeben wird, und als Einlaßkarte zur Verſammlung 
dient. Breslau, den 7. September 1863. 


Der Vorſitzende 
des Verwaltungs⸗Nathes der Oberſchleſiſchen Eifenbahn ela: 
Franck. [1914] 
Befaunntmahnng. pe 
er d. J. 


In Solas Vereinbarung der unterzeichneten Verwaltungen tritt bom 10. Septem 
ab für und tt a in ganzen Wagenladungen bon Por ai 30 Tonnen nach 
raft: 


Grottkau und Neiſſe nachſtehender ermäßigter Vereinstarif in 


z s 
Im Uebrigen finden auf dieſe Sendungen die allgemeinen Beſtimmungen ber beiders 
ſeitigen Gütertarife Anwendung. 
Breslau, den 8. September 1863. 
e Direction Directorium 
der Oberſchleſtſchen Eiſenbahn. der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗Leipziger⸗Eiſenbahn. 
Wir nehmen die Zeichnungen auf die Actien Litt. B., welche mit 4 pCt. vom 
Staate garantirt find, unter den von dem Directorium der Magdeburg: 


von nach Grottkau: nach Neiſſe: 
Neuberun und Myslowitz .... 12 Sgr. 10 Pf. 14 Sgr. 1 Pf. 
Kattowitz und Schwientochlowitz 12⸗ 7 = 13 „10 
Morgenroth und Zabrze 12 8 * 13 Misch 


[[Cöthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bekannt gemachten 


Bedingungen bis zum 14. Sept. d. J. koſtenfrei entgegen. Proſpecte ſind bei uns 
einzuſehen. Breslau, im September 1863. [1932] 


Gordan & C., Ignatz Leipziger & C., 


Junkernſtraße 18. Ng? TO AE 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Dinſtag, den 15. September d. J. Abends 7 Uhr 
General - Versammlung im Cafe restaurant. 


Tagesordnung: Rechnungslegung. 
Wahl des Vorftandes, 
Wahl des Winterlokales. 
[1916] Wahl der Kapellen. 


Ergänzung reſp. Abänderung der Statuten. 
Nur Mitglieder haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte Eintritt. 


GERMANIA. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 


grund⸗Napital: Drei Millionen Thaler pr. Crt. 


Geſchaͤſts-Ueberſicht 
des Jahres vom 1. September 1862 bis 1. September 1863. 


Der Vorſtand. 


t e. Zahl | 2 . 

Mona | der Anträge, Verſicherungs⸗Summe 
September 983 Thaler 510,739 
tobten 1004 pe 808,166 
Novemberuru‚r 1195 „ 773,268 
Dezember.. 1122 „ 788,832 
anua nr 1276 * 827,791 
W e As 1394 „ 917,658 
/%%%% fr ͥ ðem. 8 1325 890,777 
April FFT 1210 „ 1,018,179 
MA ner ER OS Rh FIT 1454 A 7,958 
ith ac» kaw. ERICH OHREN. 1351 863,325 
Sul c en RE PIT ter ÓN 1779 „ 951,032 
TTC 1668 A 885,509 
In Summa 15,761 Thaler 10,008,234 


Stettin, den 8. September 1863. Die Direction. 

Zur Vermittelung von Lebens, Sterbes, Ausſteuer⸗, Renten⸗ und Kapitals⸗Verſicherun⸗ 
gen für die „Germania“ empfehlen ſich und ertheilen bereitwilligſt jede nähere Auskunft 
die bekannten Herren Agenten hier und in der Proving, ſowie [1940] 


Die General-Agentur 
Julius Thiel, Aldrecitsflraße 25. 


In unserem Verlage ist soeben erschienen und in Breslau in A. Gosohorsky’s 
Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechtsstrasse Nr. 3, zu haben: 


Eisenbahn-, Post- und Dampfschiff- 
Cours-Buch. Nr. 7. 1863. 


Bearbeitet nach den Materialien des Kóniglichen Post-Cours- 
Bureaus in Berlin. 
Mit 2 Karten. 8, geh, Preis 12% Sgr. 
Enthält u. A.: Reise-Touren zwischen mehreren Hauptstädten Europa's. Reise- 
Touren von Berlin nach den bedeutenderen Badeorten Deutschlands und zurück. Ver- 
zeichniss von Hötels und Gasthöfen. [1928] 


Berlin, den 1, September 1863. 
ae Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker), 

Bei J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtraße 20, ift zu haben: [1913] 
Die moderne Drain Technik mit Bezug auf ihre fehlerhafte Anwendung. 

Von L. Müllenheim, königlicher Feldmeſſer und Drain⸗Techniker. 8% 
ee wD Eng 1 15 
n Brieg bei Bänder, in Oppeln bei W. Elar, in Poln.⸗Wartenberg bei Hein 

er ’ in Ratibor bei F. Thiele, 9 bei Heinze, 


* 


; Bekanntmachung. [8921 
Die unbekannten Erben und Erbeserben 


ober d. J. ab laufenden e b gta zu nachſtehend benannter biefiger Einwohner: 


a. der am 8. Mai 1862 mit Hinterlaſſung 
eines Vermögens von ca. 9 Thlr. 15 Sgr. 
8 Pf. verſtorbenen Almoſengenoſſin Do⸗ 
tothea Rothe, 

b. der am 22. April 1862 verſtorbenen un⸗ 
verehel. Magdalene Auguſte Hens 
riette Hanke, Nachlaß 120 - 130 Thlr., 

o. der am 31. Auguſt 1862 verſtorbenen vers 
wittweten Schuhmacher Magdalene 
Krauſe, Nachlaß 19 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf., 

d. der am 23. Juni 1862 verſtorbenen un⸗ 
verehelichten Amalie Clauſſen, Nach⸗ 
laß 71 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., : 

e. der am 22. Juli 1862 verftorbenen unvers 
ehelicht. Almoſengenoſſin Emilie Schlen⸗ 
ker, Nachlaß 15 Thlr., 

f. des am 18. März 1862 verſtorbenen Fabrik⸗ 
arbeiter Wilhelm Scholz, Nachlaß 34 
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., . 

g. der am 16. Juni 1862 verftorbenen uns 
verehelichten Krankenwärterin Henriette 
sen berg, Nachlaß 22 Thlr. 1 Sgr. 


h. der am 31. Oktober 1862 verfiorbenen uns 
verehel. Gefang.⸗Oberaufſeherin Wanda 
v. Jahn, Nachlaß ca. 100 Thlr., 

i, der am 30. Mai 1862 verſtorbenen unver⸗ 
ehelichten Nätherin Chriſtiane Ródis 
ger, Nachlaß ca. 7 Thlr. 

k. der am 23. September 1862 verſtorbenen 
unverehelichten Almoſengenoſſin Marie 
Suſanne Medrian, Nachlaß 11 Thlr. 


7 Sgr. 11 Pf., 
1, der am 16. Dezember 1860 verſtorbenen 
unverehelichten Bertha Baad, Nachlaß 


ca. 1900 Thlr., £ 

werden aufgefordert, ihre Erbanſprüche bei dem 
unterzeichneten Gerichte ſofort, ſpäteſtens aber 
im Termine 

den BB, März 1864, Vorm 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Ralh Fürſt, 

im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anzumelden 
und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſprüchen an die Nachläſſe werden ausge⸗ 
ſchloſſen und letztere den bekannt gewordenen, 
ſich legitimirenden Erben, in deren Ermange⸗ 
lung aber dem königl. Fiscus als herrenloſe 
Verlaſſenſchaſten werden zugeſprochen werden. 

Der nach erfolgter Ausſchließung fic etwa 
noch meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
iſt verbunden, alle Handlungen und Verfügun⸗ 
gen des ſeitherigen Beſiters der Erbſchaft ans 
zuerkennen und zu übernehmen, hat von ihm 
weder Rechnungslegung noch Nutzungserſatz zu 
fordern, und muß ſich mit dem, was von dem 
Nachlaſſe etwa noch vorhanden, begnügen. 

Breslau, den 30. Mai 1863. 3 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 772) 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Schweidnitzer⸗Vorſtadt an der Gräbſchner⸗ 
Straße unter Nr. 26 belegenen, auf 7198 
Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin 

auf den 19. November 1863, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Költſch 
im rg Stock des Gerichts⸗Gebäudes anbes 
raumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bus 
reau XII, eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren gen bei uns angus 
melden. Breslau 9. April 1863, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


. ? 
um nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Ohlauer⸗Vorſtadt in der Brüderſtraße unter 
Nr. 47 belegenen, auf 13262 Thlr. 27 Sgr. 
geſchätzten Grundſtücks haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 17. März 1964, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Näther im 1. Stock 
des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bue 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumel⸗ 
den. Breslau, den 20. Auguſt 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


[1283] Bekanntmachung. 
In ünſer Firmen⸗Regiſter ſind heute nach⸗ 
ſtehende Firmen: 
sub Nr. 126. H. Elsner, und als deren 
— die Kaufmannsfrau Henriette 
lsner zu Leobſchütz, 
sub Nr. 127. S. Borchardt, und als deren 
Inhaber der Kaufmann Salo Borchardt 
zu Leobſchütz, 
und sub Nr. 128. S. Guttfreund, und 
als deren Inhaber der Kaufmann Sa⸗ 
lomon Guttfreund zu Leobſchütz, 
eingetragen worden. 
eobſchütz, den 3. September 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1 Abth. 


1281) Bekanntmachung. 

n die . des unter- 
gel meten Gerichts tft zufolge Verfügung vom 
. Septbr. d. J. eingetragen worden: 

1) y das Handels = Gefellihafts = Regifter 

olonne 4 


bei der Firma Nr. 23 Johnen und 
Daehne zu Waldenburg: 
Die Geſellſchaft iſt am 1. September 
: 1863 aufgelöft worden. 
2) y das Handels⸗Procuren⸗Regiſter Cos 
onne 
bei der von Johnen und Daehne dem 
Handlungs = Commis Fritz Daehne 
sub Nr. II ertheilten Procura: 
Die Procura iſt erloſchen. 
Waldenburg, den 2. September 1863. 


An Stelle des veritorbenen Sefretärs 
Schreiner iſt dem freiögerichtd den auf 
offmann hier die Mitwirkung bei den auf 
ührung der Handelsregiſter ſich beziehenden 
iia aufgetragen worden. 1282] 
Neuſtadt O. S., den 2. September 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. |. Abtheil. 
in Deſtillir⸗Apparat bon über 3 Eimer 
ftebt zum Verkauf Reuſcheſtraße Nr. 51 
beim Kupferſchmied Herrn Butter. [2740] 


pa u Na ee 


i 


2 Bekanntmachung. 1284 
Der Concurs über das e rf Gaſt⸗ 2 P 7 4 y Ne e > tima aſtrach. 
wirths Hermann Ellerwald hierſelbſt ift 5 a YE a 8 ii Dats E fh 
durch rechtskräftig beftätigten Accord beendigt. BR ; Bea E 4 er⸗Erxbf It 
Ratibor, den 5. September 1863, A i | empfingen und empfehlen billigft: 


Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheil. = : e chin ann & Lan ge 
— — ERDE TE . 4 » 
echter Bates ln lebe. in Berlin. Ohlauerſtraße 4. [2727] 


Morgen, Donnerſtag den 10. September, 


rm. von r ab werde ich in mein + Die te Sendung diesjähri e 
Sian ete N Heſchäſtsſtand am 31. Auguſt 1863. „ Sulanin Sofie 


ee ae 4 
— — EN 
a 2 


bod), eine Partie : fingen und empfehlen: 930] ii 
e Am 31. Juli d J. belief ſich die Netto⸗Verſicherungsſumme pro 1863 auf Thlr. 757,530 "A 7 “4 
„Tulpen, T 2 y ; 3 95 ; | 4 „930. > 2 Ja 
ee een Dazu gingen im Monat Auguſt d. J. aufs Neue bei der Direction Gebrüder Knaus, | 
ae, gegen gleich bare Zahlung ver⸗ 4.4 6 Anträge ein mit einem beantragten Verſicherungs⸗Capital von. . . Thlr. 60,738 Ohlauerſträße 5. u. 6, zur Hoffnung. 10 
Guido Saul, Auctions-Commiſſarius. wovon indeß abgelehnt und riſtornirt werden mußte fr . nn : 10,053 Pr 1 
. Gataloge legen im Suction’ «Bo: — — Jauerſche Bratwürſte dl 
tale, — e DE * fo daß an neuen Verſicherungen hinzutrat die Summe von Thlr. 50,685 ſehr N nen . 2 75 
nap e des a und “die Netto Verſicherungsſumme pro 1863 am 31. Auguſt d. J. beträgt = 808,215 Hamburger Caviar, 1 
Güter jeder Größe Dieſe jetzt beſtehende Verſicherungsſumme zerfallt in 3 für ſich rechnende Abtheilungen, in welchen Elbinger Neunaugen 
übernimmt und behandelt diskret Inſpektor verfichert find + : a empfiehlt von neuen Sendungen: [2719] 
A. Dehmel, Agent mehrerer Verſicherungs⸗ A. 3611 Stück Pferde und Eſel mit Thlr. 428,985, gegen ca. Thlr. 19,830 Prämie. Guſtav Scholtz 
— — — — — B. 6130 Rindvieh =. 331,416, — ¿EE 10,300 a Schweidnitzerſtr. 50, Ede der Suden 
* es en . - 1150 er — ao == 85215 a = 55 550 a ſchönſt Sultau⸗R finen, 
im Ganzen 11, ü mit Thlr. 808,215, gegen ca. Thlr. 31, raͤmie. ONC Sultan⸗Roſin 
„Thkodor Beyer, Vom 1. Januar bis ult. Auguſt d. J. kamen zur Entſchädigung: diesjährige A 
Maria Magdalenen Gymnafium, 107 Stück Pferde . . mit Thlr. 7066. 6. —. große, ſüße Mandeln, 
empfiehlt zur geneigten Beachtung ihr , 4918,93, : Git 
großes Lager von: rn 47 Schweine und Ziegen = = 471, 14. —. ische. n 
t ie⸗Album's 5 Sgr. ab, — — ͤ—— ñ— —L—2 2 : 
ca ANS Sr. ab, * es wurden überhaupt für Schäden prompt bezahlt Thlr. ey 13. 3, und außerdem aud Gosthold Ellasom, Nel ebe 68, 
Offenbacher Lederwaaren, für vorläufig angemeldete, noch nicht regulirte Schäden Thlr. 200 reſervirt. A 6 er 
so pre iat Die Lage des Geſchäfts iſt fomit eine recht günſtige und befriedigende geblieben, und giebt das Recht, e e de 
oſtpapier⸗Couverts, : 712 1 U. 
un: zu weiterer reger Betheiligung einzuladen. > chen, 
ene ee Zur Ertheilung jeder ſpecielleren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungsabſchlüſſen find! Weſtſäl. Pumpernickel, 
zu den billigſten Preifen. alle Vertreter der Bank, bei denen Statuten, Proſpecte und Antragsformulare zu entnehmen ſind, ſtets bereit. Bratherin e, hamb. Caviar 
Men Mane AO a — Breslau a Merlin > empfingen neue, endungen: [1931] 
nbalispuntte Y 1 8 2 . 7 " 2 2 2 y 
fergut Scuönbeise mi einer Oriente] Die General Agentur für Schleſien, Die Direction, Gebrüder Knaus, 
30,000 Thaler Anzahlung, jedoch 5 Cin Heinrich v. Sebottendorff. N. Krüger. [1917] Ohlauerſtraße 5. u. 6, zur Hoffnung. 


miſchung eines Dritten zu verkaufen. Nähere 

Auskunft ertheilt in Breslau Herr G. Beer, 

Albrechtsſtraße Nr. 29 und der Unterzeichnete 
[2683] Olbrich 


tat base 
Prima Hamb. Solaról u. Gasäther 


1 gros & en détail 


er 
empfieblt 1 5 billigſten Preiſen: 


mandt, 
Schuhbrücken⸗ und Albrechtsſtr.⸗Ecke Nr. 70, 
erſtes Gewölbe. 


H. Meinecke, 


Mauritiusplatz Nr. 7, 
Lager von: 
feuer⸗ und diebesſicheren 


cif. Geldſchränken, 

Brüdenwaagen und 

cif. Bettſtellen. riss 
Edel and Süber = 


werden zu kaufen geſucht 
RNiemerzeile Nr. 9. 


Gaseinrichtung, 


Gasleuchter 
zu den billigſten Preifer. 


H. Meinecke, 


[18407 Mauritiusplatz 7. 


Gallen ⸗Seife 


ur kalten Wäſche für Seidenzeug und andere 

Stoffe, den Farben nicht nactbeilig, giebt aud) 

den Glanz wieder. Das Stück 2% Sgr. 
[1922] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Wanzen⸗Aether, 7°" 


ein Radikalmittel zur Vertilgung der Wanzen 
un 


ensions- und Erziehungs-Anstalt. 


Zu Michaelis c. gebe ich mein Pensionat in Breslau au', um eine Pensidtis- und Er- 
ziehungs-Anstalt in Berlin zu errichten, für Mädchen, welche dortige Lehranstalten be- 
suchen, so wie für junge Damen, welche sich privatim in Wissensehaften und Sprachen 
ausbilden wollen, 

Die Anstalt, in deren Leitung meine Frau und erwachsene, für den Beruf herange- 
bildete Tóchter mich unterstützen, garantirt den Zöglingen, bei mütterlicher Ueberwa- 
chung und allseitiger materieller, geistiger und sittlicher Pflege, eine in jeder Beziehung 
geregelte häusliche Erziehung in der Familie, und bietet ihnen die günstige Gelegenheit, 
sich neben gründlichen wissenschaftlicher Ausbildung in den neueren Sprachen (Fran- 
zösisch, Englisch und Italienisch) und ihrer Literatur, in der Musik, im Gesange etc. zu 
vervollkommnen, - 

Ich empfehle das Institut, das in jeder Hinsicht den zeitgemässen Anforderungen 
entspreehen soll, einer geneigten Beachtung und glaube dies am wirksamsten zu thun, 
wenn ich auf das ehrende Vertrauen hinweise, das mir in meiner bisherigen, langjährigen 
wie vielseitigen pädagogischen Wirksamkeit zu Theil geworden ist. 

Wegen näherer Auskunft beliebe man sich bis gegen Ende d, M, nach Breslau 
(Tauenzienstrasse Nr. 83) und von da ab nach Berlin, Alte-Jacobstrasse Nr. 173, an 
mich zu wenden, E 19 
J. Hollaender, Vorsteher einer Pensions- und Erzichungs-Anstalt und Lehrer 

der neueren Sprachen und Handelswissenschaften, 


68 Photographie⸗Albums 68 


in größter Auswahl in den neueſten Muftern und billigſten Preiſen 


empfiehlt: 
Menfcheftrafic 

68 Joh. Urb. Kern, Tasse 68 
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß ich vom erſten September ab die Einrichtung getroffen habe, mein 
Fuhrwerk regelmäßig die Woche viermal nach Grünberg, und viermal von Grün⸗ 
berg, und während der Verſendungszeit der Weintrauben und anderer Früchte täglich 
zu expediren. — Indem ich bitte, hiervon Kenntniß zu nehmen, erſuche ich um ge⸗ 
fällige Benützung meiner Adreffe. [2745] 

F. W. Raedſch, 
Speditions⸗ und Produkten⸗Geſchäft in Sorau in der Laufib. 


Dampfschiff-Fahrt _ 
Zwischen Hamburg ud Berlin, 
sowie vice-versa. 


Die Schleppsehiffe der Gesellschaft coursiren wöchentlich ein- bis zweimal 
zwischen den genannten Orten. 
Die stipulirte Fracht bei normalem Wasserstande ist: 
Von Hamburg nach Berlin pro Ctr. 5 Sgr. 
- Berlin nach Hamburg - 3% - 


DEE” Wlbrehtstr. 59, 
Hing: und Schmiedebrticken- Ecke 


Breslau. 


Die fo vielfeitig uns zu Theil gewordene Anerkennung unferer 
Leiſtungen veranlaßt uns, auch in weiteren Kreiſen das Intereſſe 
für unſere Handlung anzuregen. 

Durch den großartigen Betrieb unſeres Geſchäfts iſt es uns 
moglich, billige, ſolide Preiſe zu ſtellen und jeder Concurrenz 
zu begegnen. 

Durch die Wahl tüchtiger Arbeiter, Beſchaffung der beſten 
und praktiſchſten Materialien, ſo wie durch Ausbeutung der neueſten 
Verbeſſerungen und Erfindungen in der Mode iſt uns 
andererſeits Gelegenheit geboten Vem, was aus unſerem G.ſchäͤft 
hervorgeht, eine elegante und geſehmackvolle Ausſtattung 
zu geben. 

Indem wir bei Beſtellungen ſehnellſte Effectuirung 
zuſichern, empfehlen wir uns geneigtem Wohlwollen. [1842] 


Brut. Flaſche 10 Sgr. exclusive Elbezölle, welche 1%, — % — oder % Sgr. pro Ctr. je nach der 
S waben⸗Tod, e T a er a Waarengattung betragen. — Mit Elbezolltarifen und sonstigen Auskünften steheu 
giftfreies, für Menſchen und Hausthiere E y zu Diensten und besorgen prompte Beförderung der Güter [968 


Phaland & Dietrich in Berlin, Speditions-Geschält, 


njchädli ur Vernich⸗ 
e e A a ee Haupt-Agenten der Norddeutschen Fluss-Dampfschiff- Gesellschaft. 


tung der Schwaben, Ruſſen und Grillen. 
Schachtel 10 Sgr. 


ds * 
Netten un La TOA NI. cd - 
zur ſicheren Vertilgung der fu eth sel Hierdurch erlaube ich mir die 75 einzel, daß ich zur Grleigterung 8 5 Die neue Möbel⸗, Spie 


e e e e Das geehrten Kunden für Schleſien eine Haupt⸗Niederlage meiner Fabrikate an die Herren 
2 Y e Ls 


Albrechtsſtraße Nr. 59, Schmiedebrüden - Ede, 


gel: u. Polſterwaaren⸗Fabrik 


. Blü { Gebrüder Welt in Breslau übergeben habe. 
L. W. Egers, iS po a * Ich . es zur geneigten 23.9 i 1 A « IJ: $ a 1 1 er 9 
= a eue Taſchenſtraße 9, Ecke der Tauenzienſtraße, 
garfärbe⸗Pommade | + Brigora, fm a dee 
das Da fa be fehwarz ober Kork⸗Stopfen⸗Fabrik. Darnius & Gerona, Spanien. au ch Auf fate, ee 3 


braun gu farden, Bade 7% Sor, [1522] Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehlen unſer woblaffortirtes Lager von 


Mi 1516 
Egers, Blücherplak 8, I. Etage Korken und Spunden zu den billigſten Preiſen. Do 


iederverfäufer extra Mabatt. 


Br Shi Watte Gebrüder Favanna⸗ Cigarren in Ham 8 
ift wieder . Schöne alte verkauft bei Albrechtsſtraße Nr. 35, im Hauſe ele Bank⸗Vereins. Havanna⸗Cigarren in Hamburg. 


Der unterzeichnete General⸗Agent empfing per Dampfſchiff „La Cubana“ bon 


* :!:!!! e e 
J. R. Feldmann E 2 § i E ot Havanna eine Confignation x 
Comptoir: Reuſcheſtraße 58/59, stele Etage. Das Corſetten⸗ und Grinolinen-Lager von A Bure echter La Gazeta⸗Cigarren, das Mille 20 Thlr. 
aha MITIN e, ee den ren Damen eine gro Maswabt von Gorin in alien Bat, Weng deer Fee. ee bee A, 13 Te. I Nee de A 
Korfuer Paradies Aepfel, auch friſche dungen, Dawerhaft und bequem zu ben Dilligften Preifen; an . 2 3] | SeaneneBeiefe unter dee Martin Gan 
grüne Palmen, offerire in Original-Siften | ſaiſen, ſowie für Bruchleidende Bruchbänder und Bruchbinden. [2743] [1508] 3. 


und einzeln. [1814] Stand: Colonnade Nr. 7, an der Friedrichs⸗Statue. * 13° > nz: 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. 63, > orte u Co., Teppi -Sabril in Herford 
ernennen Ungedampfies Tinochenmcht| Fern: tors oe haven une, (on 
es ape Nr. mio irt: eiden ase reich a un Zeugen „ es 
| Aiaterbaufe, = > [2732] (1793] F er and Step Nr. 25. i die ae Cocos⸗Matten, wollenen und Rierbeveden zu Billigen aber feften Preifen. 


eh Re 


+ ete: billigst: 


Wand- und Tafel-Leuchtern, Candelabern. Spiegeln mit Tischen und Conso- 


: F. W. 
Grittner in Liegnitz, F. W. Müller in Goldberg, Guſtav Scholz in Reichenbach. 


empfehlen wir Original Probsteler Saat- Roggen und Wei- 
zen, so wie Absaaten von Spanischem Doppel- Roggen. 


: | — 2194 — 
Die täglichen Gewinnliſten Elb⸗Caviar, 


zu der am 15, September beginnenden 3. Klaſſe der 128. königlichen preußiſchen „ billiger als bisher, 
Klaſſen⸗ Lotterie erſcheinen wie bisher ſofort an jedem Ziehungstage, und iſt auf dieſel⸗ 1 
ben zu abonniren für Breslau in vt Maruſchke 25 Berendt cen Buchhandlung, Ho land, Vollheringe, 
Ring Nr. 8 und bei mir. — Abonnementspreis bei Franco⸗Zuſendung nach außerhalb Neunaugen, 
* =~ * 
Ruſſiſche Sardinen, 


1 Thlr. 5 Sgr. und für das Extrablatt 5 Sgr. — Franco⸗Beſtellungen werden rechtzeitig 

erbeten. C. Sab Berlin, Y sage cm [1941] 
C. Hahn in Berlin, Prinzenſtraße Nr. 81, A a 

Friſche Kieler Sprotten, 

neue ruſſiſche 


N der tägl. Gewinnl. der tónigl, preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Zucker⸗Erbſen 


F. D. Ohagen, Hofieferant, 
empfiehlt: [2735] - 


Herren- und a En: [1859] 
empfiehlt sein rei iges Lager v — Kron-, 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Moderateur-Lampen, Kron C. J. VBourgarde. 
„Engl. Zuchtſchweine 
fee u. verſchnittene Ferkel der Hei: 


nen Suffolk⸗Race, jeden Alters 


len, Figuren und Consolen, Marmor- Glas- und Eisenbronce-Waaren, feinste 
Wiener und antique Holzschnitz-Arbeiten, Gardinenverzierungen u. s. w. 


Während des Breslauer Jahrmarktes! 


' bis zu 1% Jahr, verkauft das 
Dom. Pogarth bei Rricborn, Kr. Strehlen. 


Aromatiſche 


mediziniſche Schwefelſeife 


von Camillo Kox, Parfumeur, Dresden. 
Wirkſamſtes und reelſtes Mittel gegen 

Sommerſproſſen, Finnen, ſpröde, trockene und 

gelbe Haut, und zur Verſchönerung und Ver⸗ 

i | befjerung des Teints. Das Stück 244 und 
5 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung. 

[1924] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Als Nepräfentantin der Hausfrau 
ſucht eine Frau, evangeliſch, aus anſtändiger 
Familie, eine Stelle bei einem alleinſtehenden 
deutſchen Herrn, wo für ihr 7jähriges Mäd⸗ 
chen Gelegenheit zur Schulbildung iſt. Auf 
hohes Gehalt wird nicht ſo geſehen, als auf 
eine anſtändige Behandlung, dagegen wird 
ſtrengſte Reelität entgegengeſetzt. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt auf portofreie Anfragen Fräul. 
H. Arnold in Wilkowia bei Lubien im 
Königreich Polen. 2709] 


} Tüchtige Gonvernanten, 
B| deutfde und franz. Bonnen, Wirthſchafte⸗ 
rinnen ꝛc. ſuchen Stellen durch [2717] 
A. Drugulin, Agnesſtraße 4a. 
Fur eine größere Wirthſchaft des Gr.⸗Streh⸗ 
litzer Kreiſes wird zum 1. Oktober eine 
tüchtige, das Polniſche derſtehende Milch: 
wirthin geſucht. Adreſſen unter P. K. über⸗ 
nimmt die Expedition der Bresl. Zeitung. 


* 
| 

Großes Fabrik-Lager 
+ ganz neuer Sorten Gutta⸗Percha⸗, Cement⸗, 
- Stable und Zink⸗Patent⸗Schreibfedern 
Härten und Spitzarten. Als ganz beſonders zu em⸗ 
pfehlen find: Philadelphia patent. Engl. Office und meine bewährten 
Kanzleis, Correſpondenz⸗ und Schulfedern. Probeſchachteln mit 45 ver: 
ſchiedenen Federn werden zur Erleichterung der Auswahl a Stück 5 Sgr. abgelaſſen. 

ederhalter in allen Nüancen, mit den vortheilhafteſten Vorrichtungen in hundert⸗ 


ROLE 
PATER = 


in allen nur möglichen Formen, 


acher Auswahl zu Fabrikpreiſen. J [1832] 
Jules Le Clere aus Berlin. 
Stand: D Am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


Aus dem Oriente eingeführt! Geſetzlich deponirt. 


Orientaliſche praparirte 


Kräuter⸗Wolltafeln, 


à 10 Sgr., 

„in ihrer gleichzeitigen Anwendung mit der 
Orientaliſchen Kaſtanien⸗Seife, 15 Sgr., 
im Oriente als das ſicherſte und nützlichſte Geheimmittel 
gegen Gicht, Rheumatismus, Noſe und alle der⸗ 
artigen Leiden verehrt und im Abendlande bereits eben⸗ 

> : wohl tauſendfach erprobt. 
Orientaliſche zu Stärtungsbädern für kleine Kinder 
thieri che Gallertel von unfehlbarer Wirkung gegen 


1Auszehrung! Schwäche und doppelte Gliede 
u. ſ. w., à 10 Sgr. 


Orientaliſche aromatiſche Schwefel- und 
PI —— Tannin⸗Seife, à 3 Sgr. 

„Dieſe beiden Seifen können als wirkſamſtes Mittel der Hautreinigung, Haut⸗ 
ausſchläge, Finnen u. ſ. w. empfohlen werden und eignen ſich dieſelben, ſowie 
namentlich auch die Kaſtanienſeife, ganz vorzüglich zu Bädern und insbeſondere 
für das reiſende Publikum. . 

= Borbenannte Fabrikate, die wegen ihres garantirten ſicheren Nutzens und 
burchſchlagenden Erfolges keine marktſchreieriſche Anpreiſung benöthigen, find in 
Breslau allein echt zu haben bei 


Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50. 


Du” _Projpecte und Gebrauchsanweiſung liegen bei ag 
[1758] Das General-Depot der Orientaliſchen Praparate 
bon R. Schäfer in Berlin, Neuſtädtiſche Kirchſtr. 5, nahe den Linden. 
Niederlagen werden überall errichtet! 
Auch find die vorſtehenden Präparate zu haben bei C. Bendix in Frankenſtein, 
H. A. Neumann in Schweidnitz, Wilhelm Hartmann in Grünberg, 


Behördlich apvrobirt. 


Ein tor 
ſcheles und Goetze, auf dem Con: 
ſervatorio in Leipzig gebildet, beabſich⸗ 
tigt Flügel: und Geſang⸗Unter⸗ 
richt zu mäßigen Preiſen zu ertheilen 


und ſind die näheren Bedingungen in 
der Muſikalien⸗ Handlung von Theodor 
Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 8, 
zu erfragen. 1827 


** — — — nn nn nn 

PR : Ein gut empfohlener evangel. Hauslehrer, 
der für die unteren Klaſſen des Gymna⸗ 
ſiums oder der Realſchule vorbereitet, auch 
etwas muſikaliſch ijt, wird zum 1. Oktober d. J. 
geſucht. Näheres poste restante Neisse Nr. 36, 


Stelle⸗Geſuch. 

Ein Handlungs» Commis, dem die beſten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht vom 1. Okto⸗ 
ber ab oder auch ſofort ein anderweitiges En⸗ 
gagement. Gefällige Offerten werden erbeten 
sub B. G. 24 poste rest. Neisse. [1895] 


Für ein Knopf⸗ und Poſamentirwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gras wird ein Commis zum 
ſofortigen Antritt geſucht, der eine ſchöne Hand 
ſchreibt und mit der einfachen Buchführung 
vertraut iſt. — Fachkenntniſſe ſind zwar er⸗ 
wünſcht, aber nicht unbedingt erforderlich. — 
Näheres Schmiedebrücke Nr. 64 und 65, erſte 
Etage. [2736] 
in Commis für ein Eiſen⸗ und Kurz: 
waaren⸗Geſchäft wird gejudt: 2, A. 
poste restante Gleiwitz, [1927] 
yu mein Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗Ge⸗ 
ſchaͤft jude ich zum ſofortigen Antritt einen 
Commis. Gutes Salair wird zugeſichert. 

Ph. Czwiklitzer 

[2723] in Gleiwitz. 
1 E DEE Te Ped 
qu einen in jeder Haushaltung gangbaren 
Artikel, werden Agenten, unter Aufgabe 
ihrer Referenzen, gegen hohe Proviſion gejucht. 
Briefe gefälligſt franco an J. H. Karſten 
in Hamburg zu richten. [1510] 
y einer Beſitzung in der Nähe bon Ber: 
lin (Ziegelei) wird zur Leitung derſelben 
ein ſicherer Mann als Ober⸗Inſpector zu 
engagiren geſucht; die Stelle iſt mit einem 
feſten Gehalt von 400 Thlr., Tantiéme, freier 
Wohnung und Deputat verbunden, von Fach⸗ 
kenntniſſen nicht abhangig. [1919] 
uftrag: Bernhard Finck, Große 
Friedrichſtraße 111 in Berlin. 

Für eine größere Oekonomie Oberſchleſiens 
OY wird ane 55 tüchtigen Wirthſchaften aus⸗ 


Hierdurch empfehle ich einem hochgeehrten Publikum, in Folge neuen perſönlichen 
Einkaufes in Wien [1809] 


echt türkiſche Meerfbanm Waaren 
in Pfeifen und Spitzen, 


worunter ebenfalls viele Gegenſtände, nach dem 


Kugel ſyſtem 


gearbeitet, zur gütigen Beachtung. ! ’ ; N 
Gleichzeitig verbinde ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Meerſchaum⸗Pfeifen 
und Spitzen zum Aufſieden in 


echt ſyaniſchem Sud 
übernehme, mit dem ergebenen Bemerken, daß nur eine Perſou im Beſitz des echt 
ſpaniſchen Sudes in Wien ſich befindet und daß durch dieſen Sud allein gerauchte 
Gegenſtände nicht nur ihren Spiegelglanz erhalten, ſondern ſogar durch anhaltendes 
Rauchen ſich verſchönern. Der Fabrikant dieſes echt ſpaniſchen Sudes hat Nieman⸗ 
dem dieſe geheime Fabrikation uͤberwieſen, noch für Geldentſchädigung gelernt. 

Indem ich ſchließlich für die Echtheit der Waaren Garantie leiſte und die ſolideſten 
Preiſe zuſichere, bitte ich ergebenſt, das Waaren⸗Lager in Halle Nr. 0, Stelle 15, 


gütigft in Augenſchein zu nehmen. Theodor PHiver 
8 e 
Hauptlager: Mathhaus Nr. 7, Ecke der Riemerzeile, bei Hrn. O. Lanfebner. 


ſchreiber geſucht. Kenntniß der polniſchen 
Sprache iſt Bedingung. eldungen unter 
L. T. übernimmt die Exped. der Bresl. Ztg. 


in unverbeiratheter praktiſcher tüchtiger 
deſtillateur, zuverläſſig, wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht Adreſſen unter M. M. 
Nr. 20 poste restante Breslau. [2725] 
Fur cine größere Tender em wird 

Rein Töpfer geſucht, der im Stande ijt, 
Bierkruken zu ect Gehalt e k. 
Auftrag: W. Junge, Kaufmann in Berlin, 
Kurſtraße Nr. 25,46, [1603] 


Die durch taujende don Dankjagungen rühmlichſt befannte mg 


Eduard Sachs’sche Magen: Sheng 


(wird namentlich allen aus dem Bade urückkehrenden 1 d ift allei 
echt zu haben bei Eonard Sachs in ES nd Ne >= 1161227 
(Verkauf en 


Ja N und en detail). 
Der Schirmfabri 


kant Alex, Sachs aus Köln a. N., iſt hier wieder einge⸗ 
troffen und wird während des Jahrmarkts verkaufen 9 


; [1789] 
* * * " 2 
eine Partie jeidene Regenſchirme pr. Stück 1?, Thlr. 
beſſere Sorten pr. Stück 2% Thlr., 24 Thlr., 2% Thlr. 

in allerſchwerſten ſeidenen Stoffen pr. Stück 
engliſche und fa, 4 Pateutſchirme mit 
t oſtbaren Stocken und Geſtellen pr. Stück 4 Thlr., 44 Thlr. Regenſchirme 
don Alpacca, Regenſchirme von engliſchem Leder, echtfarbene baummollene 
Regenſchirme und feivene Em tous cas zu bekannten billigſten Preiſen. 
qu” Vertaujslocal im Hotel zum blauen Hirſch, Oblauerftr. Nr. 7, 1 Treppe, 


Zur Saat 


dauerhafte Negenſchirme 
GB” 3 Thlr,, 3% Thlr., 3% Thlr. 


Maſſelwitz, Kreis Breslau. 


in mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
L ausgerüſteter junger Mann aus anſtän⸗ 
diger Familie, womöglich von außerhalb, 
kann unter ſehr günſtigen Bedingungen zum 
1, October bei mir als Lehrling eintreten. 
[1759] A. Kadoch, Junkernſtr. 1. 
N Sofort zu vermiethen 
eine 6 f und eine Mittel Wohnung, 

iden, Näheres Oderſtraße Nr. 7, 

1 Treppe, im Comptoir. [1704] 


[1703] 


Schwedischem Stauden-Roggen, Correns-Roggen, 
Paul Riemann $ Co,, Breslau, Oderstr, 7. 


N - x 
* 5 


gebildeter junger Landwirth als Wirthſchafts⸗“ 


Penſions⸗Offerte zu Michaeli. 


Eltern, welche Knaben in wahrhaft gute Hände geben wollen, wo ſie ſtrenge Aufſicht 
und gewiſſenhaft mütterliche Pflege haben, bei geſunder Wohnung, wird Herr Curatus 
offmann bei St. Dorothea die Güte Joer eine 
lügel zur Benutzung. Eben fo wird aud 


enſion nachzuweifen. 


teht ein 
für Nachhilfe geſorgt. si Grist 


3 
RAITS, 


»PORT 
nter Garantio 


sprechensten Aehnlichkeit / 


GROSSES LAGER 


inOel schwarz & farbl 


. * 
Für staatliche n enschein 
E KREIS-OBLIGATIONEN FUR CHAUSSEEBAUTE 


AVISITEN 


verſprechen, und offerire ich ſolche laut gratis in Empfang zu nehmendem Gataloge. 


Carl er N Keitſch, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 25, 


Stockgaſſe⸗Ecke. [1753] 
Neuchateler⸗, Montd’or-, Roquefort, 
Cammauberts⸗, Cheſter⸗, Schweizer⸗, Kräuter⸗, 
Parmeſan⸗, Holl. Rahm⸗, Eidamer und 
Limburger Sahn⸗Käſe 


empfingen und empfehlen: 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


Dampf-Dreschmaschine! 


Hierdurch benachrichtigen wir das landwirthschaftliche Publikum, dass wir dem 
Wunsche vieler Interessenten entgegenkommend 


eine Locomobile mit Dreschmaschine 


erworben haben, um dieselbe von Oft zu Ort reisen, und gegen Lohn dre- 
schen zu lassen. Die Maschine wird gegen den 20, d. M. die Thätigkeit beginnen 
können, und wir ersuchen daher diejenigen, welche davon Gebrauch zu machen 
wünschen, sich möglichst bald wegen der Bedingungen mit uns in Corve- 
spondenz zu setzen. — Wir bemerken hierbei, dass zwar selbstverständlich die 
Maschine eine bestimmte Route verfolgen wird, dass aber doch so viel als möglich 
Aufträge in der Reihenfolge ihres Eintreffens ausgeführt werden sollen. [1912 


Schlesisches landwirthschaftl. Central-Comptoir. 


[1929] 


bon Shirting, Leinen und Piquee, in den neueften 
1 Oberhemden Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 
ſitzens en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchef brik 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. [1705] 
Eine Wohnung für 110 Thlr. und 1 Woh⸗ 
> nung für 150 Thlr. in der erſten Etage, 
mit e eines groben Gartens, find zu 
vermiethen. Näheres Albrechtsſtr. 50, zwiſchen 
3 und 4 Uhr Nachmittags. 12599] 
. auch Antheile, vers 
Lotterie⸗Looſe, rent mit S : 
[2642] Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin. 


otterie⸗Looſe , Y, Y, % verſendet bil⸗ 
ligſt: M. Schereck, Berlin, Köoͤnigsgr. 9. 
reuß. Lott.⸗Looſeſ. am billigſten zu haben 
bei Borchard, of erlin, 


Ein routinirter Buchhalter, activ, wünſcht 
ſeine Stellung am Platze aufzugeben und 
ſucht in gleicher Eigenſchaft Engagement bei 
einem Fabrik⸗Etabliſſement, Mühle ꝛc., am 
liebſten auf dem Lande. y 

Gefällige directe Offerten unter M. L. E. 
werden an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung erbeten. [2733] 


Ein Reiſender, 


der gegenwärtig in einem Tuch⸗Geſchäft activ 
iſt und für daſſelbe bereits 2 Jahre Schleſien 
bercift, wünſcht eine andere gleiche Stellung. 
Offerten beliebe man A. I. Breslau pöste 
restante abzugeben. [272 


Ein verheiratheter Kutſcher mit 
Zeugniſſen, der zwei⸗ und vierſpännig zu 
fahren verſteht, ſucht zum 1. Oktober ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen. Offerte werden 
unter A, M. poste rest. Frankenſtein erbeten. 


icolai⸗Stadtgraben Nr. 4, im Thurm⸗ 
hofe, ſind zu vermiethen: 
1) im Seitengebäude mehrere Wohnungen 


Albrechtsſtraße Nr. 33 
33 empfiehlt ſich 5 Beachtung. 33 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 8. Sept. 1868. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 70— 73 68 62—65 Sgr. 
64 62—63 


ſe 2 Zi en, Küche u x i / 
bay ie? immern, Küche und Boden R dito gelber 66— 63 6 
2) ein großer Lagerkeller und Remiſen. Bete. nen 50— N 25 — ” 
res beim Haushälter daſe 3744 Gerſte 37— 39 36 33—35 
_ Näheres beim Hausbälter bafelkit, ET Hafer 28— 30 27 95-96 „ 
Fin Quartier von circa 6 Stuben nebft Leben om 52— 54 51 4-50 „ 
Zubehör in der 1. Etage, auf einer be: | Rapps 225 218 206 Sgr. 
lebten Straße, wird zu Oftern k. J. zu mies | Winterrübfen 218 210 204 „ 
then geſucht; oder die 1. und 2. Etage, falls Sommerrübſen . 192 184 170 „ 


die erſte zu klein wäre. Adreſſen beliebe man | Amtliche Vorſennotiz für loco Kartoffels 
Nr, 100] Spiritus pro 100 Duarı bei 80% Tralles 
2731] 15%, Tle. bez. 


Breslauer börse vom 8. Sept. 1863. Amtliche Nolirungen. 


Die Börsen - Commission. 


— Z 8 ES] 


* 
Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth und Comp. (QW. Friedrich) in Breslau, 


„ König's Hötel, 


Gold- und Papiergeld. Schl., Pfdbr, C.[4 [101% B. | Glogau-Sagan. 4 — 
Ducaten ...... — 5% G, dito B.j4 — | Neisse-Brieger [4 | 95 B. 
Louisd or ....— |110% B. dito dito] — Oberschl. Lit. A. 36627 8. 
Poln, Bank- Bill.] — Schl, Rentenbr.|4 100% B. ito Lit 8.6 145% G. 
Oester. Währg.| - 90% B. Posener dito 4 97% G, dito Lit. C. 3% 162% G, 
Russ.-polu, ...| | 94% B. Schl. Prov.-Obl. 41 — dito Pr.-Obl.j4 | 97% B. 

Inländische Fonds, Ausländische Fonds. dito Lit. F. 14 101% B, 
Freiw. St.-Anl. [44] — Poln. Pfandbr, ¡4 | 91% G. dito Lit. E. 8%| 85% B. 
Preus. Anl. 1850/4 99% B. dito neueEm.l4 — Rheinische 4 — 

dito 18524 | 99% B. [Krakau-0,-Sch, — | Kosel-Oderbrg.|4 | 67% B. 

dito 18544½¼ 102 % B. Oest. Nat.-Anl.[(4 74 G.] dito Pr.-Obl.|4 — 

dito 1856 174 102% B. Italienische Anl.— — dito dito 4% — 

dito 185915 [106% 8. Ausländische Bisenbabn-Actien. | dito  Stammló — 
Prám.-Anl 1854 3% 130% B. Warsch,-W. pr. Oppeln-Tarnw.|4 | 66% B. 
St.-Sehuld-Seh [3%] 90% B. Stück v. 60 Rub. Rb.“ — —— 

Bresl. St.-Oblig. 4 — Fr.-W.-Nordb. 4 — Schl, Zinkh.-A.|— — 
dito dito [44] — Mainz-Ludwgb.— — [Genter Credit |— — 
Posen, Pfandbr./4 = Inländische Bisenbahn-Actien. | Minerva 5 | 30% B. 
dito dito 34 — Brsl.-Sch.-Frb. 4 {189% B. Schles. Bank. 4 [103% G. 
dito neue/4 | 97% B. dito Pr.-Obl.[4 | 97% B. Disc, Com.-Ant.|— — ¢ 

Schles, Pfandbr. 7 dito Litt. D. 14 101% B. | Darmstádter. ..|— [bz.B} 
4 1000 Thir¡3/4/ 95% f. dito Lite. E. 101 % 5. Oester. Credit .|— [86% —87' 

„dito Lit. AJ4 [101% B. Kölu-Nindener 3% — "| dito Loose1860|— |91% b. B. 

Schl.Rust.-Pdb.14 1101% B. dito Prior. | 93% B. Gal. L. B. Slb. Pr. — 


